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Die Antwort wird beraten
BONN. Die Vertreter der drei West-

mächte in Bonn werden Bundeskanz¬
ler Adenauer voraussichtlich be¬
reits in dieser Woche aufsuchen , um
mit ihm über die letzte Sowjetnote
und über die Antwortnote des We¬
stens Rücksprache zu halten , wurde
in Bonn bekannt

Der Bundeskanzler wird vermutlich
den Westmächten vorschlagen , die So¬
wjetnote nicht gleich in brüsker Form
zu parieren , sondern weiterhin die
Tür für Verhandlungen offen zu hal¬
ten. Der CDU-Fraktionsvorsitzende
von Brentano und der maßgeb¬
liche SPD-Politiker Herbert Weh -
ner haben sich bereits zusammen
mit anderen führenden politischen
Persönlichkeiten nachhaltig dafür aus¬
gesprochen, den Gesprächsfaden zum
Osten nicht abreißen zu lassen

Vollendete „Saar-Tatsachen “

BONN. In Bonner Regierungskrei¬
sen wird die am Freitagabend erfolgte
Ratifizierung der revidierten Saar¬
konventionen durch die französische
Nationalversammlung nicht als ein
glücklicher Schritt angesehen . Der
Entschluß, die Konventionen gerade
am Vorabend deutsch - französischer
Saarverhandlungen zu ratifizieren,
sei um so auffälliger , als die Konven¬
tionen im Saargebiet selbst noch nicht
ratifiziert wurden.

Der saarländische Landtag will die
am 20 . Mai Unterzeichneten neuen
französisch-saarländischen Staatsver¬
träge in dieser oder der kommenden
Woche ratifizieren.

Rene Pleven , der französische Vertei¬
digungsminister , trat am Sonntag vom
Vorsitz seiner Partei , der Demokra¬
tisch -sozialen Widerstandsunion , zurück .
Pleven setzte sich bisher nachdrücklich
für die EVG ein .

Zwischen dem Berliner Bürgermei¬
ster , Dr . Walther Schreiber , und den
Vertretern der drei Parteien des Ber¬
liner Abgeordnetenhauses ist eine
Einigung über die Regierungsgrund¬
lagen des neuen Senat erzielt worden .

Portugal wählte gestern eine neue
Nationalversammlung . Es gilt als si¬
cher , daß Ministerpräsident Dr . Sala -
zar , der seit 1932 im Amt ist , wieder
einen vollständigen Sieg davonträgt .

Schiffsuntergang - Schneestürme
Ein Wochenende der Katastrophen / Stürme an Europas Küsten / Kälteeinbruch in USA

FRANKFURT. Verheerende Unwetter and Schiffskatastrophen haben
zum Wochenende in verschiedenen Teilen der Welt nach bisher vorliegen¬
den Berichten zwanzig Todesopfer gefordert . Ein schwedischer Frachter und
ein niederländisches Küstenschiff sind gesunken . Im Nordosten der Ver¬
einigten Staaten und an der Atlantikküste , auf der Irischen See , an der ge¬
samten schwedischen Küste und in der Ostsee toben heftige Stürme. Im
Mittelrheingebiet war der Schiffs- und Straßenverkehr durch dichten Nebel
stark behindert . Auch der Luft- und Fährverkehr mußte in den Sturmge¬
bieten teilweise eingestellt werden.

Drei Seemeilen ostnordöstlich des
Weserfeuerschiffes sank am Freitag¬
abend der schwedische 2258-Tonnen-
Frachter „Bjoerkoe“ nach einer Kol¬
lision mit dem amerikanischen Fracht¬
schiff „Seawind “ . Achtzehn Über¬
lebende der Besatzung wurden am
Samstagfrüh in Bremerhaven an Land
gebracht. Sieben weitere Seeleute ,
von denen bisher vier geborgen wer¬
den konnten , kamen in den eisigen
Fluten um.

Der Kapitän wurde beim Kampf

mit den Wogen von einer Planke ge¬
troffen und am Kopf verletzt . Einer
der Geretteten fand mit schwerer
LungenentzündungAufnahme in einem
Krankenhaus . Auch das einzige weib¬
liche Besatzungsmitglied , eine 28jäh-
rige finnische Funkerin , die sich durch
besonderen Mut auszeichnete , kam
mit dem Leben davon. An der Unter¬
gangsstelle der „Bjoerkoe “ hatte sich
beinahe auf den Tag vor zwei Jahren
ein ähnlicher Schiffszusammenstoß
ereignet

Paraden und Trinksprüche
Der 36. Jahrestag der rassischen Oktoberrevolution — eine Demonstration

MOSKAU. Die Sowjetunion hat am
Samstag den 36. Jahrestag der sozia¬
listischen Oktoberrevolution feierlich
begangen. Die traditionelle Truppen¬
parade auf dem Roten Platz in Mos¬
kau, ein Galaempfang Außenminister
Molotows für das Diplomatische Korps
und die entsprechenden Feierlichkei¬
ten und Empfänge in den Satelliten¬
staaten und den' diplomatischen Ver¬
tretungen der UdSSR im Ausland bil¬
deten die Höhepunkte des Tages.

In ausgesprochen freundlicher At¬
mosphäre verlief der Empfang bei
Molotow im Spiridonowka-Palast , wo
über zwei Stunden Trinksprüche ge¬
wechselt wurden . Der sowjetzonale
stellvertretende Ministerpräsident
Ulbricht saß neben dem amerika¬
nischen Botschafter Bohlen Und zu¬
sammen mit den Vertretern der an¬
deren vier Großmächte einschließlich
des chinesischen Botschafters am
Haupttisch. Außer Ministerpräsident
M a 1 e n k o w , Präsident W o ro¬
se h i 1 o w und Chruschtschew
war das gesamte Präsidium des Ober¬

sten Sowjets vertreten . Erfahrene
Moskauer Diplomaten erklärten , seit
Beginn des Kalten Krieges hier keine
derartige Ungezwungenheit mehr er¬
lebt und die Sowjets nicht mehr so zu¬
gänglich gesehen zu haben.

Am Vormittag allerdings , bei der
Parade der sowjetischen Streitkräfte ,
hatte der Tenor der Rede Verteidi¬
gungsminister Marschall Bulga -
n i n s wenig von Entgegenkommen
erkennen lassen . Er erklärte , die So¬
wjetarmee sei heute schlagkräftiger
und stärker als je zuvor, und wandte
sichgegen den „ aggressiven Nordatlan¬
tikblock unter der Führung der ame¬
rikanischen Generäle“

, auf den die
Sowjetunion antworten müsse.

Im Ärmelkanal geriet — ebenfalls
am Freitag — das niederländische Kü¬
stenschiff „Columbus“ in Seenot und
sank am Samstagnachmittag . Die ge¬
samte Besatzung konnte in Sicherheit
gebracht werden.

Die heftigen Schneestürme , die ge¬
genwärtig den Nordosten der Ver¬
einigten Staaten heimsuchen , haben
nach den jüngsten Berichten minde¬
stens dreizehn Todesopfer gefordert .
Fünf Tote hat New Jersey , vier Penn-
sylvanien zu beklagen . New York,
Philadelphia und andere Städte mel¬
deten starke Schneefälle und Tempe¬
raturen unter dem Gefrierpunkt.

Verpaßte Chance
In der 1. Liga Süd gelang es dem

VfB Stuttgart nicht , durch einen
Heimsieg über den VfR Mannheim die
Spitzenposition wieder einznnehmen .
Die Stuttgarter mußten sich mit einem
2 :2 begnügen . Allerdings kam auch der
Spitzenreiter Eintracht Frankfurt bei
Bayern München nicht über ein 0 :0
hinaus . Die Sensation des Tages war
der Sieg des Schlußlichts Hessen Kas¬
sel in Fürth mit 3 :2 Toren .

Handball-Pokal für Norden
Im Endspiel am den deutschen Hand¬

ball - Pokal besiegte eine norddeutsche
Mannschaft die Auswahl des Westens
ln Duisburg sicher mit 14 :10 Toren .

Saar — Norwegen 0:0
West - Süd -BIock : 020111111110
Nord -süd -Block : 01111211101
(Ohne Gewähr !)

Bemerkungen zum Tage
Van Naters Thesen

pi . Die konkreten Bedingungen des
van der Goes van Naters -Planes für
eine Lösung der Saarfrage sind all¬
mählich bekannt geworden . Nicht be¬
kannt dagegen ist der Öffentlichkeit der
Geist , aus dem heraus der Holländer
zu seinem Lösungsvorschlag kam . Denn
dieser Geist läßt sich nur aus dem
historischen und politischen , allgemei¬
nen Teil des Berichtes erkennen , über
den in der deutschen Presse bisher
noch nicht berichtet wurde . So meint
van der Goes van Naters z. B ., daß
sich keine der beiden Parteien ganz
auf historische Ansprüche stützen
könne — Frankreich auf welche über¬
haupt ? — und gerät -in eine zweifel¬
hafte Verwandtschaft zu Karl Marx ,
indem er erklärt , daß es heute vor
allem die wirtschaftlichen Faktoren
seien , die den Ausschlag gäben . In sei¬
nem Punkt 26 des Teiles III des Be¬
richtes spricht der Holländer dann von
der Notwendigkeit eines deutschen Op¬
fers . Der Saarfrage komme eine weit
über ihre Stellung in der deutschen

Mossadeq vor dem Kriegsgericht
In Schlafanzug und Bademantel / Redefreudigkeit ist ungebrochen

TEHERAN. Vor einem Kriegsge¬
richt in Teheran begann am Sonntag
der Prozeß gegen den früheren ira¬
nischen Ministerpräsidenten Mossa¬
deq, der angeklagt ist, sich den An-

Italien trauert um die Toten von Triest
Wieder Ruhe auf der Halbinsel / Auch am Samstag floß Blut / „Fünfer-Konferenz dringlich “

ROM. Nach den blutigen Unruhen
und Zusammenstößen herrschte am
Sonntag in Triest und Italien Ruhe.
In der umstrittenen Adriastadt wohn¬
ten Tausende von Menschen den Ge¬
denkgottesdiensten für die Opfer der
Zwischenfälle bei . In vielen italieni¬
schen Städten wehten die Fahnen auf
halbmast, und in Rom befanden sich
Ministerpräsident Pella und zahl¬
reiche Vertreter des Staates unter den
Teilnehmern einer Totenmesse für
die Opfer von Triest . Die italienischen
Gewerkschaften haben für Montag
eine zehnminütige Arbeitsruhe ange¬
ordnet

In Belgrad traf am Sonntagmorgen
der neue amerikanische Botschafter
Rlddleberger ein . Er äußerte
beim Empfang auf dem Bahnhof die
Hoffnung auf eine friedliche und ge¬
rechte Lösung des Streites und ver¬
trat die Ansicht, im gegenwärtigen
Stadium seien weitere öffentliche Er¬
klärungen von Regierungsvertretern
unzweckmäßig, da sie höchstens zu
einer Verschärfung der Lage beitrü¬
gen .

Die Massendemonstrationen in ita-
tenischen Städten gegen das Vorge¬

hen der Anglo-Amerikaner in Triest
rgaben bis Samstagabend folgendes

3ild:
Rom : Zweistündige Straßenkämpfe

zwischen 12 000 Demonstranten und Po -

Patikow bittet für Bonn
BERLIN . Die Regierung der So-

'• letzone hat am Samstag die drei' estmächte in gleichlautenden Noten
- “ fgefordert, zur „Verbesserung der
1•• bensbedingungen des gesamten

'ätschen Volkes“ die kürzlichen Zu¬
geständnisse des Kreml an die Ost-
one nachzuahmen.

lizisten vor der britischen Botschaft .
Hunderte von Verletzten und Festge¬
nommenen . Kleinere Demonstrationen
in verschiedenen Stadtteilen .

Mailand : 7000 Studenten demon¬
strierten vor dem britischen Konsulat .
Sieben Polizisten und 20 Studenten ver¬
letzt , 20 Verhaftete .

Neapel : 50 000 Demonstranten , ein
Verletzter .

Bari : 4000 Demonstranten vor dem
Britischen Konsulat . 15 Polizisten und
20 Demonstranten verletzt .

Messina : 5000 Demonstranten vor
dem Büro des britischen konsulari¬
schen Vertreters .

Genua : Große antibritische De¬
monstrationen von der Polizei zerstreut .

Die blutigen Unruhen in Triest las¬
sen die Einberufung einer Fünferkon¬
ferenz über das Territorium an der
Adria nach Ansicht diplomatischer
Kreise immer dringlicher werden . In
einer gütlichen Aussprache am „Run¬
den Tisch“ sieht man den einzigen
Ausweg .

Ordnungen des Schahs widersetzt , den
Sturz der Dynastie geplant und die
Majlis (Parlament ) ohne gesetzliche
Handhabe aufgelöst zu haben.

Nach seinem Namen gefragt , ant¬
wortete Mossadeq scharf: „Der recht¬
mäßige Ministerpräsident .“ Schwer¬
atmend beschwerte er sich sodann
über die Kälte und forderte einen
Heizofen . Dann aber verwickelte Mos¬
sadeq den Gerichtsvorsitzenden in
scharfe Rededuelle und versuchte , die
Freiheit der iranischen Wahlen zu be¬
weisen , worauf ihn der Präsident auf¬
forderte , zur Sache zu sprechen.

Im Sitzen beantwortete der Ange¬
klagte die Fragen zur Person und be¬
stritt mit müder und schwacher Stim¬
me die Zuständigkeit des Gerichtes.
Er trug einen grauen Wollpyjama un¬
ter einem gleichfarbigen Bademantel ,
hielt meist den Kopf gesenkt und
stützte sich auf seinen Stock, wenn er
seine Ankläger anschaute.

. . . . . . .. . . . . .
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und französischen Stahlproduktion hin¬
ausgehende Bedeutung zu , und das
deutsche Opfer ist deshalb erforder¬
lich , „weil für Frankreich die Saar
zum Prüfstein der deutschen Aufrich¬
tigkeit geworden ist “ . Hier erscheint
Marx in anderer Abwandlung ln der
kommunistischen These : Was dein ist ,
ist auch mein . Aber trotz seiner gerin¬
gen Meinung über historische An¬
sprüche — weil es nämlich die histo¬
rischen Ansprüche Deutschlands sind —
macht van der Goes van Naters , der
an anderer Stelle bis zu den alten
Galliern zurückgegangen ist , zur Un¬
termauerung seiner Forderung auf
ein deutsches Opfer doch einen aller¬
dings verunglückten Ausflug in dia
jüngere Geschichte . So lesen wir wört¬
lich in seinem Punkt 27 : „Die Deut¬
schen werden verstehen , das das fran¬
zösische Volk , indem es sich auf dia
Geschichte Deutschlands seit seiner Eini¬
gung 1866 ( !) stützt , der Meinung ist ,
daß die Beweislast jetzt bei Deutsch¬
land liegt .“

Wir stellen demgegenüber als histo¬
rische Tatsache schlicht fest , daß es bei
allen Streitfragen , die jahrhunderte¬
lang zwischen Deutschland und Frank¬
reich existiert haben , niemals ein
Saarproblem gegeben hat bis 1918, al*
die Franzosen es erfanden . Und nach
der Rückgliederung der Saar 1935 bl*
zum Ende des zweiten Weltkrieges bat
es ebenfalls keine Saarfrage gegeben ,
bis wiederum Frankreich sie zu neuem
Leben erweckte .

Der Umsatz macht 's
hb . Zu Prof . Erhards erfolgrei¬

chen Eigenheiten gehört es , daß er seine
Konjunkturspritzen in der Form von
Schlagwortserien verpaßt , bis daraus
eine effektive Wirtschaftsbelebung wird .
Erhards derzeitiges Lieblingswort die¬
ser Art ist die Mengenkonjunktur . Also :
keine Gewinne mehr über die hohen
Preise , sondern über den vermehrten
Umsatz . Das gilt vor allem für die Ver¬
brauchsgüterindustrie und für die Gü¬
ter des sog . „gehobenen Bedarfs "

, wi»
Eisschränke , Staubsauger , mechanisch »
Küchengeräte , Schreibmaschinen usw .
Grundgedanke dabei ist : die Verbrauchs¬
güterindustrie verfügt heute über ein »
größere Produktionskapazität als für
den derzeitigen Absatz auf dem Markt
notwendig wäre . Stilliegende Kapazitä¬
ten bedeuten aber Kosten , die sich in
den Verkaufspreisen niederschlagen .
Eine allgemeine Umsatzbelebung würda
also preismindernd und gewinnstei¬
gernd wirken und außerdem neue Ar¬
beitsplätze und damit neue Kaufkraft
bedeuten . Die Gewinnerhöhung würda
wiederum erlauben , den Produktions¬
apparat zu verbessern und ergiebiger zu
machen , was eine Lohnsteigerung oder
weitere Preisminderung als möglich »
Folge hätte . Das sind günstige Aspekte .
Voraussetzung ist aber der von Erhard
proklamierte „Mut zum Konsum “ und
das Vertrauen der Unternehmer in dies »
vorläufig noch theoretische Entwick¬
lung . Anzeichen sind da . So versucht
beispielsweise eine große westdeutsche
Schreibmaschinenfabrik , durch Groß¬
serienproduktion von kleinen Schreib¬
maschinen den Einzelpreis so herunter¬
zudrücken , daß ein Massenabsatz erhobt
werden kann . Das Schicksal dieser Hoff¬
nung wird aufmerksam verfolgt .

Demonstrationen , blutige Zusammenstöße mit der Polizei und der Aufmarsch britischer und amerikanischer Truppen , die
der Polizei mit aufgepflanztem Bajonett zu Hilfe eilten , machten die Stadt Triest von Freitagmorgen bis Samstagnach¬
mittag zu einem Hexenkessel . Unter den Toten befand sich auch dieser 15jäbrige Schüler , der von einer Kugel getroffen
wurde , als die Polizei das Feuer eröffnete . Die Kunst des sich um ihn bemühenden Arztes war vergeblich (links ) . Die
Wut der meist jugendlichen Demonstranten richtete sich in erster Linie gegen die englische Militärpolizei . über die Ver¬
luste der Polizei ist nichts Näheres bekannt , jedoch sollen durch eine in einen Jeep geworfene Handgranate einige Mann
getötet oder zumindest schwer verletzt worden sein . Bilder : dpa und Keystone

Heiter
Bericht des Wetteramtes Stuttgart

Hochdruckzone schwächt sich lang¬
sam ab . Montag zunächst Nebel und
Hochnebel , im Lauf des Tages größ¬
tenteils wieder aufheiternd , trocken .
Mittags Temperaturen um 8 , nachts
um 0 Grad , vielfach noch leichter Bo¬
denfrost Dienstag nach Morgen¬
nebel teilweise wolkig , aber meist
noch niederschlagsfrei . Tagestempe -
rafuren wenig geändert .
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Schwere Vorwürfe gegen Feldmarschall Paulus
„Den Sowjets hörig “ / Enthüllungen über Stalingrad / Denkschrift eines ehemaligen Offiziers

Der Kanzler ist optimistisch
BONN . Bundeskanzler Dr . Aden¬

auer hofft , daß noch vor Ende dieses
Jahres wesentliche Beschlüsse gefaßt
werden können , die zur Verwirkli¬
chung der europäischen Politischen Ge¬
meinschaft führen . In einem für die
amerikanische Nachrichtenagentur
INS verfaßten Artikel äußert er die
Überzeugung „daß alle europäischen
Völker auch die Erfüllung ihrer be¬
rechtigten nationalen Wünsche und
Hoffnungen nur in der höheren Ge¬
meinschaft finden können “

Der Bundeskanzler erinnert daran ,
daß die Vorarbeiten zu dieser Politi¬
schen Gemeinschaft unter Mithilfe
führender europäischer Parlamenta¬
rier bereits gut fortgeschritten seien
Dabei übersehe er die Schwierigkei¬
ten keineswegs .

„Niehl sklavisch am Dogma “

WUPPERTAL . Der SPD - Vorsitzen -
de Erich Ollenhauer sprach sich
am Sonntag in Wuppertal gegen eine
„sklavische Anhänglichkeit an die
Tradition “ aus . Die SPD sei keine
Weltanschauungspartei und wolle
nicht ein Dogma neben das andere
stellen . Aber niemand könne leugnen ,
daß die deutsche Arbeiterbewegung
eine ungeheure ethische . und sittliche
Kraft ausgelöst habe , wozu keine an¬
dere Bewegung in der Lage gewesen
sei . Die geschichtliche Leistung von
Karl Marx bleibe bestehen .

Ollenhauer bezeichnete es als wich¬
tige geistige Aufgabe der SPD , zu un¬
tersuchen , „ wie man die notwendigen
Planungen mit der Freiheit in Über¬
einstimmung bringen kann , und wie
man unter allen Umständen die Frei¬
heit der Person , des Denkens und des
Glaubens sichert . Wir werden in den
nächsten Jahren in der Bundesrepu¬
blik viel Arbeit haben .“

OUWERKERK . Hollands Deiche sind
wieder dicht . Am Freitag , wenige Mi¬
nuten vor Mitternacht , verbreitete sich
diese Nachricht wie ein Lauffeuer über
ganz Holland . D e letzte Lücke in den
von der Februarflut aufgerissenen Dei¬
chen wurde geschlossen . In Ouwerkerk ,auf der Insel Schouwen -Duiveland , hat¬
ten sich das niederländische Königs¬
paar , Mitglieder des Kabinetts , Arbei¬
ter und Schiffer eingefunden , um die¬
sen letzten Schlag gegen den „Blanken
Hans “ mit zu erleben .

Um 22 Uhr hatten drei Schleppboote
das letzte der vier großen Betonschiffe ,
die den 180 Meter breiten Abbruch ab¬
riegeln , ins Schlepp genommen . In dem
Augenblick , als Ebbe und Flut sich die
Waage hielten und das Wasser etwa
eine halbe Stunde lang Stillstand , mußte
das sechzig Meter lange , neunzehn
Meter hohe und achtzehn Meter breite
Retonschiff zentimetergenau seinen
Liegeplatz in der verengten Deichlücke
erreicht haben

Es waren atemberaubende Augen¬
blicke . als die hohe , graue schwim -

Wieder 82 Ungarndeutsche
BAD REICHENHALL . Zum Teil seit

fünf Jahren ohne Post waren die 82
Volksdeutschen Kriegsgefangenen aus
dem ungarischen Zwangsarbeitslager
Tiszaloek , die am Samstag im Grenz¬
lager Piding bei Bad Reichenhall ein¬
getroffen sind . Die Entlassenen kün¬
digten an , daß ihnen in wenigen Tagen
ein Transport von 118, in zwei bis drei
Wochen ein weiterer Schub von 300
Volksdeutschen folgen werde .

BONN . Schwere Vorwürfe hat ein
ehemaliger Ordonnanzoffizier im Sta¬
be eines bei Stalingrad eingesetzten
deutschen Armeekorps jetzt gegen
seinen früheren Vorgesetzten , Gene¬
ralfeldmarschall Paulus , erhoben .

In einer Denkschrift , die der FDP -
Abgeordnete Dr . Erich M e n d e dem

Der Verfasser der Sowjetzonen -
Nationalhymne , Stalin - Friedens¬
preisträger Johannes R. Becher ,
feiert die Sowjetunion wie folgt :
„ Wenn wir von der Sonne Homers
gesprochen haben , deren Glanz
einst über dem allen Hellas lag und
durch Jahrhunderte weiterstrahlte ,
so ist heute in der Sowjetunion ein
neues Wetterleuchten aufaeganaen ,
das nicht nur das Licht der Sonne
Homers umfaßt , sondern gleichsam
wie ein neues Sonnensystem alle
Genien der Menschheit in sich ver¬
einigt . wie Homer , Dante , Shake¬
speare , Dürer und Bach , Goethe
Tolstoi , Marx , Engels , Lenin und
Stalin ."

Auswärtigen Amt und der Dienst¬
stelle Blank übermittelt hat , be¬
hauptet der Offizier , Paulus sei völlig
sowjethörig geworden . Die Sowjets
hätten davon abgesehen , gegen Pau¬
lus Anklage zu erheben , weil sie mora¬
lische Druckmittel in der Hand hät¬
ten , die ihnen die Dienste des frühe¬
ren deutschen Feldmarschalls sicher¬
ten . Eines dieser Druckmittel sei der
völkerrechtswidrige Befehl von Pau¬
lus , auf russische Parlamentäre zu
schießen .

Dr . Mende erklärte in einer Stel¬
lungnahme zu der Denkschrift , nach
den letzten sowjetfreundlichen Erklä¬
rungen von Paulus sei es notwendig .

mende Wand im Lichte Hunderter von
Natriumlampen , bugsiert von fünf klei¬
nen Schleppern , sich der Versenkungs¬
stelle näherte . Fast genau um 23 Uhr
wurde der Befehl zum öffnen der
Wasserklappen gegeben . Langsam sank
der wuchtige Betonklotz auf das Flecht¬
werk und die Basaltblöcke , die unter
Wasser sein Fundament bilden .

Für das Gelingen der Aktion hatten
etwa viertausend Arbeiter wochenlang
Tag und Nacht gearbeitet . Eine Flotte
von Lastschiffen Schleppern , schwim¬
menden Kränen , Säugpumpen und ande¬
ren Fahrzeugen war an dieser Stelle
zusammengezogen worden . Vor zwei
Monaten war bereits ein Versuch , die
Deichlücke zu schließen , fehlgeschlagen .
Diesmal ist das Unternehmen — eines
der größten der niederländischen Was¬
serbaugeschichte — gelungen .

Volles Postauto gestohlen . In einem
westlichen Vorort Londons wurde ein
Postauto mit Inhalt am hellen Tage
mitten aus dem Verkehr heraus ge¬
stohlen . Während der Fahrer in einem
Postamt war , setzte sich ein anderer
an seinen Führerplatz und fuhr davon .
Der Wagen wurde später mit leeren
Postsäcken aufgefunden .

Pulverexplosion : Zehn Tote . In einer
Pulverfabrik in Mittelbrasilien ereig¬
nete sich am Wochenende eine heftige
Explosion . Nach ersten Berichten sol¬
len zehn Menschen ums Leben gekom¬
men und eine unbekannte Zahl ver¬
mißt sein .

Zur Jagd bei Heuß . Bundespräsident
Heuß hatte am Samstag das Diploma¬
tische Korps zu einer Jagd in die

sich offiziell mit der Person und dem
Verhalten des Oberbefehlshabers der
6 . Armee während der letzten Kämpfe
um Stalingrad auseinanderzusetzen .
Es sei zu befürchten , daß die Sow .,ets
jetzt den Versuch machten , Paulus
und andere ehemalige deutsche Gene¬
rale für einen neuen „Tauroggen¬
mythos “ zu mißbrauchen .

Das Verhalten von Paulus gegen¬
über russischen Gefangenen habe den
Sowjets später nach der Schlacht von
Stalingrad ebenfalls genügend Mate¬
rial gegen den deutschen Armeefüh -
rer in die Hand gegeben , heißt es in
der Denkschrift weiter . Es wird u . a
der Fall Woroponowo angeführt . Da¬
mals sei die Verpflegungslage in die¬
sem russischen Gefangenenlager so ka¬
tastrophal gewesen , daß der kom¬
mandierende General des 4 . Armee¬
korps , General Jaenecke , Paulus
vorgeschlagen habe , die Gefangenen
freizulassen und durch eine Frontlücke
abzuschieben . Dies sei abgelehnt wor¬
den , obwohl Kannibalismus in dem
Lager festgestellt wurde .

Schwere Vorwürfe werden auch ge¬
gen Paulus in seinem Verhalten deut -

BONN . Nachdem die bisherigen fünf
Sitzungen des neugewählten zweiten
Deutschen Bundestages mit den Eröff¬
nungsformalitäten , der Wahl des Bun¬
deskanzlers , der Entgegennahme der
Regierungserklärung und der Ausspra¬
che darüber ausgefüllt waren , wird die
sechste Plenarsitzung am kommenden
Mittwoch die erste eigentliche Arbeits¬
sitzung in der neuen Legislaturperiode
sein .

Von FDP und DP liegen übereinstim¬
mende Initiativ -Gesetzentwürfe zur Än¬
derung des Einkommensteuergesetzes
vor , wodurch die Steuerfreigrenze für
Welhnachts - und Neujahrszuwendun -
gen von bisher hundert auf zweihun¬
dert DM erhöht werden soll .

Der Bundesfinanzminister hat bisher
mit einer Stellungnahme zu diesen bei¬
den Fraktionsanträgen zurückgehalten
Aus Kreisen des Ministeriums verlau¬
tete , daß man dort den Steuerausfall
bei einer solchen Erhöhung auf etwa
hundert Millionen DM schätzt und daß
der Bundesrat ihr nicht zustimmen
werde , nachdem die Steuerfreigrenze
erst vor einem Jahr gesetzlich festge -
le "t worden sei .

Eine andere Initiativvorlage der
FDP -Fraktion sieht eine Änderung und
Ergänzung des Heimkehrergesetzes vor ,
um den sogenannten Spätestheimkeh¬
rern über die bisher vorgesehenen Lei¬
stungen hinaus eine monatliche Unter¬
haltsbeihilfe von zweihundert DM zah -

Kleine Weltchronik
Staatsjagd Geisterholz bei ölde einge¬
laden . Heuß selbst schoß nicht .

Rechtsanwalt Dr Maier . Der ehe¬
malige Ministerpräsident von Baden -
Württemberg , Dr . Reinhold Maier , er¬
öffnet heute in Stuttgart sein Rechts¬
anwaltsbüro .

Schacht vor Reichsbankangehörigen .
Uber 2500 ehemalige Angestellte und
Beamte der Reichsbank kamen am
Samstagabend in der Festhalle am
Berliner Funkturm zu einer Wieder¬
sehensfeier zusammen . Mit großem
Beifall begrüßten sie den ehemaligen
Präsidenten der Reichsbank , Dr . Hjal -

schen Truppen und vor allem deut¬
schen Verwundeten gegenüber erho¬
ben . Die Kapitulation von Stalingrad
sei erst am 31 . Januar erfolgt , so be¬
hauptet der Ordonnanzoffizier , weil
Paulus Hitler den Jahrestag der
Machtergreifung nicht habe „verder¬
ben “ wollen . Dies habe Hunderten von
deutschen Soldaten das Leben ge¬
kostet .

Im Gegensatz zu dieser Härte sei¬
nen Untergebenen gegenüber habe
Paulus nach der Kapitulation nur den
einen Gedanken gehabt , möglichst
bald in einem geschlossenen Wagen
abtransportiert zu werden .

Paulus habe sich den Sowjets be¬
reits 1944 zur Verfügung gestellt , heißt
es weiter in der Denkschrift . Er habe
1944/45 eine Studie über den Aufbau
der Wehrmacht und über die deut¬
schen Planungen und Vorbereitungen
im Zusammenhang mit dem Ostfeld¬
zug angefertigt , die später dem russi¬
schen Generalankläger bei den Nürn¬
berger Prozessen , R u d e n k o , wich¬
tiges Material zur Belastung des Ge¬
neralstabes und des Oberkommandos
des Heeres in die Hand gegeben habe

len zu können . Die Beihilfe ist für die
ersten sechs Monate nach der Heimkehr
vorgesehen . Sie soll steuerfrei sein und
nicht auf die Arbeitslosen - und die Ar¬
beitslosenfürsorgeunterstützung ange¬
rechnet werden .

Dr . Müller berichtet
SIGMARINGEN . Der Landesvorstand

der CDU von Südwürttemberg - Hohen -
zollern ist am Samstag in Sigmaringen
unter der Leitung seines Landesvor¬
sitzenden , des Ministerpräsidenten Dr .
Gebhard Müller , zur ersten Sitzung
nach der Regierungsneubildung in
Stuttgart zusammengetreten . Nach dem
Bericht der Presse - und Informations¬
stelle der südwestdeutschen CDU über
die interne Vorstandssitzung behan¬
delte der Ministerpräsident in einem
umfassenden Referat über die Regie¬
rungsbildung die gegenwärtige politi¬
sche Situation des neuen Bundeslan¬
des , vor allem den Kompromiß in der
Schulfrage , die Fragen einer Landtags¬
neuwahl und Volksabstimmung über die
Verfassung , den Namen des südwest¬
deutschen Bundeslandes und die Ver¬
tretung von Badenern in der Regie¬
rung .

Mit dem Kompromiß in der Schul¬
frage , so berichtete Dr . Gebhard Mül¬
ler , habe die CDU das erreicht , was sie
versprochen habe .

mar Schacht , der eine kurze Ansprache
hielt .

Eifersucht : Drei Tote . Eine Eifer¬
suchtstragödie forderte Samstagnacht
in Kiel drei Todesopfer . Ein 22jähri -
ger Wachtmeister der Bereitschaftspo¬
lizei von Schleswig - Holstein erschoß
auf einem Tanzfest in Kiel seine 18 -
jährige Freundin , einen 24jährigen
Studenten , sodann sich selbst .

Höchste Fliichtlingszahl . Mit 3982 in
dieser Woche nach Westberlin gekom¬
menen Flüchtlingen aus dem sowjeti¬
schen Besatzungsgebiet wurde seit Juni
dieses Jahres die bisher höchste Flücht¬
lingszahl in einer Woche erreicht .

Selbstmordversuch Gisela von Brau -
chitsch ’. Die Frau des in Untersu¬
chungshaft befindlichen Rennfahrers

Föcher : Keine Spaltung
GÜTERSLOH . Es stimme nicht , daß

| die ehemals christlichen Gewerk¬
schaftler innerhalb des Deutschen Ge¬
werkschaftsbundes eine eigene Frak¬
tion bilden wollten , erklärte der
zweite DGB - Vorsitzende Matthias
Föcher am Sonntag auf einer Ge¬
werkschaftskundgebung in Gütersloh .

Was in den letzten Wochen über die
Gewerkschaftsfrage gesagt worden
sei , habe mit der Wahrheit nichts
mehr zu tun . In der Öffentlichkeit sei
ein Zerrbild über die heutige Ge¬
werkschaftsbewegung entstanden . Der
DGB sei weder eine Organisation der
Opposition noch eine der Regierungs¬
koalition und dürfe es auch in der Zu¬
kunft nicht werden . Bei den Ausein¬
andersetzungen über die Gewerk¬
schaftsfrage sei es immer wieder
sichtbar geworden , daß der überaus
größte Teil der Gewerkschaftler bei
Wahrung der parteipolitischen Neu¬
tralität und der religiösen Toleranz
für die Einheitsgewerkschaft eintrete .

WIRTSCHAFT

Hüttenproduktion im Saargebiet
SAARBRÜCKEN . Bei den Saar -Hüt¬

ten ist die Produktion im Oktober wei¬
terhin unter den 1952 und im ersten
Halbjahr 1953 erreichten Ergebnissen
geblieben . Die Roheisenerzeugung hielt
sich dabei auf dem seit August anhalten¬
den Tiefstand und ging sogar noch ge¬
ringfügig zurück auf den seit Februar
1951 nicht mehr registrierten Stand von
180 484 Tonnen ( 181 545 Tonnen im Sep¬
tember/Oktober 1952 : 228 700) .

24,5 Millionen Tonnen Kartoffeln
BONN . 24 535 000 Tonnen Kartoffeln

sind in diesem Jahr nach dem endgül¬
tigen Ergebnis der besonderen Ernte¬
ermittlung in der Bundesrepublik ge¬
erntet worden , wie das Bundesernäh¬
rungsministerium mitteilt . Hiervon ent¬
fallen auf Frühkartoffeln 1 049 000 Ton¬
nen und auf Spätkartoffeln 23 486 000
Tonnen . Im vergangenen Jahr wurden
23,85 Millionen Tonnen Kartoffeln im
Bundesgebiet eingebracht .

Die optimistischen Erwartungen einer
wesentlichen Aufbesserung gegenüber
der vorläufigen Erntezahl haben sich
somit nicht erfüllt . Das liegt im wesent¬
lichen daran , daß die zeitweilige Trok -
kenheit im südwestlichen Raum und
zum Teil auch im Süden das Wachstum
der mittelspäten und späten Sorten be¬
hinderte .

Schlachtvieh -Markttage
STUTTGART . Landwirtschaftsmini¬

ster Eugen Leibfried hat sich die¬
ser Tage für eine Neufestlegung der
Sehlachtviehmarkttage in Baden -Würt¬
temberg und darüber hinaus in der gan¬
zen Bundesrepublik ausgesprochen . Die
Markttage , die zumeist am Montag statt¬
finden , sollten auf den Dienstag und bei
großen Marktveranstaltungen , etwa in
Stuttgart , auf Dienstag und Mittwoch
verlegt werden . Mit einer solchen Ver¬
legung solle vor allem erreicht werden ,
daß durch Verladung und Versand de*
Schlachtviehs der Sonntagsfrieden nicht
gestört wird .

von Brauchitsch , Gisela von Brau -
chitsch , die am Freitag einen Selbst¬
mordversuch unternommen hatte ,
schwebt noch immer in Lebensgefahr .
Frau von Brauchitsch hatte Salzsäure
getrunken und sich die Pulsader auf¬
geschnitten .

Fath in Düsseldorf . Auf einer Gala¬
veranstaltung in Düsseldorf zeigte am
Samstagabend der Pariser Modeschöp¬
fer Jacques Fath seine neue Kollek¬
tion . 80 Modelle im Werte von 240 000
DM wurden von sieben Pariserinnen
mit unnachahmlichem Charme vorge¬
führt .

Hollands Deiche sind wieder dicht
Die Niederlande atmen auf / Riesiger Betonklotz als letzter Riegel

Gesetzesarbeit in Bonn beginnt
Steuerfreigrenze für Gratifikationen — dann : Spätheimkehrer -Sonderhilfe
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(25 Fortsetzung )
Am vierten Tag nach ihrer Ankunft im

Schlößchen , an einem Sonnabend , schickte ihr
Herr von Schönfeld gegen Abend den Wagen ,
der sie zu einem der musikalischen Abende
abholen sollte Heino blieb in Frau Hochkirchs
Obhut zurück .

Als sie in Wachenheim ankam , hatten sich
schon ein Arzt , Doktor Pfeiffer , und ein Wein¬
händler , Theodor Rettiger , beide mit ihren
Frauen , eingefunden . Es herrschte der unge¬
zwungene , etwas laute Ton , der in jenen
weingesegneten Gegenden allen Gesellschaften
eigen ist . Etwas später erschien noch ein jun¬
ger Volksschullehrer .

Renate wurde als Heinos neueste Tante
vorgestellt . Sie war angenehm überrascht von
der Herzlichkeit , mit der sie in dem kleinen
Kreis aufgenommen wurde

Das Essen war einfach : Kalte Platten mit
den kulinarischen Genüssen , wie sie sich jeder
wohlhabendere Bauer leisten konnte , der
über eine gute Räucherkammer verfügte und
dessen Frau etwas von der Zubereitung von
Salaten verstand . Getrunken wurde Bier , ob¬
wohl man sich im Weinland befand . Zu
Salaten Wein zu trinken , hätte jeder Wein¬
kenner als Mißachtung vor der Traube ange¬
sehen

Erst später , als man sich ins Musikzimmer
begab , öffnete Maximilian von Schönfeld
einen Edelriesling , der sogleich den ganzen
Raum mit seinem blumigen Duft erfüllte .

Auf Anregung Doktor Ungers war vor zwei
Jahren ein Quartett ins Leben gerufen worden ,bei dem er selbst die Bratsche spielte . Da er
heute fehlte , mußte es mit einem Trio ver -
sucht werden . Der Hausherr spielte nicht mit ,worüber sich Renate einigermaßen wunderte

Er lachte , als sie deswegen eine Bemerkung
machte : „Nein , ich höre lieber zu “

, sagte er .
„Ich habe nicht das Fingerspitzengefühl dafür .
Ich bin ein Bauer und viel zu grobschlächtig
für solche subtilen Dinge .“

Früher habe er übrigens doch ein Instru¬
ment gespielt , fuhr er gutgelaunt fort . Wald¬
horn nämlich . Aber das sei schon lange her ,
seit er als Jäger aus Kurpfalz romantische
Flötentöne geblasen habe

„Romantisch — nein , das sind Sie wohl
heute bestimmt nicht mehr . “ Es war eine
halbe Frage

„Nein , das bin ich heute bestimmt nicht
mehr “

, antwortete er mit leisem Spott , der
sie wieder erröten ließ „ Aber das hindert
mich nicht , alle zu bewundern , die in den
edlen Künsten Meister sind .“ Er machte eine
kleine , huldigende Verbeugung vor ihr , fragte
aber schon im gleichen Atemzug : „ Was wer¬
den wir also heute hören . Pfeiffer ? “

Mit der „ kleinen Nachtmusik “ wollten sie 's
mal probieren , sagte der Arzt , obwohl es ohne
Bratsche nicht so gut klingen würde .

Das Terzett begann . Die beiden verheirate¬
ten Frauen saßen auf einem etwas alt¬
modischen Sofa , Schönfeld und Renate in
Sesseln nebeneinander . In zwei mehrarmigen ,
silbernen Leuchtern brannten Kerzen , deren
ruhige gelbe Flammen den Augen nicht well
taten .

Renate wurde von der anmutig sinnlichen
Musik in eine wunderbare Stimmung ver¬
senkt , die den dunkleren Akkorden einer
Harfe zu vergleichen war . Sie dachte jetzt
überhaupt nichts , sie wußte sich an Maximi¬
lian von Schönfelds Seite und war wunschlos
zufrieden . Sie hätte nur eine kleine Be¬
wegung mit der Hand zu machen brauchen ,
und sie hätte die seine berührt , die auf der
S6ssell6hn6 l3£

Nach dem ersten Satz griff er nach seinem
wappengezierten Pfälzer Römer . Schweigend
wandte er sich ihr zu und hob das Glas gegen
sie .

Es war wieder eine kleine Huldigung , die
sich vertiefte , als sie sich beim Trinken in
die Augen sahen . Und wieder , wie bei der
Begrüßung vor einigen Tagen , glaubte s : '

das etwas aus seinem Innern emporstieg , das
zu ihr hindrängte . Aber es war bloß eine Ein¬
bildung , das heiße Verlangen , er möge ihr
Gefühl erwidern .

Nach dem Terzett unterhielt man sich noch
eine Stunde lang in zwangloser Weise bei
einem Glas Sekt und einer Tasse Mokka .

Theodor Rettiger fragte sie überlaut — er
war etwas schwerhörig —, ob sie schon die
Sektkellerei Schönfeld besichtigt hätte .

„Nein , aber ich werde sie mir bei Gelegen¬
heit bestimmt mal ansehen .“

„ Großartig , was ? “ rief er . „Hat er Ihnen
dabei auch seinen selbsterfundenen Degorgier -
apparat gezeigt ? “

„Fräulein Fabeck hat sie noch nicht besich¬
tigt !“ rief ihm seine Frau ins Ohr .

„Ach so . Aber Sie müssen sie bestimmt an¬
sehen . Sie ist die großartigste , modernste
Einrichtung dieser Art , die wir in Deutschland
haben .“

Die Damen wollten von Renate alles Mög¬
liche über die kommende Theatersaison wis¬
sen . Als sie hörten , daß sie von Mitte Sep¬
tember ab an einem Film in Berlin arbeite ,
bedauerten sie das . Immer würden ihnen die
besten Kräfte von Berlin weggeschnappt . An
der ganzen Hardt entlang wurde das National¬
theater als „ unser “ Theater bezeichnet .

„ Wollen Sie denn für immer in Berlin blei¬
ben ? “ fragte Frau Rettiger

„ Wenn alles klappt , so wie ich hoffe , ja .“
Herr von Schönfeld mischte sich in die

Unterhaltung : „Berlin ? Glauben Sie , daß das
das Richtige für Sie ist ? “ „ Warum nicht ?
Braucht man für Berlin eine besondere Sorte
Menschen ? “ Renate versuchte den leichten
Konversationston beizubehalten , wieder war
sie auf seine Antwort begierig .

„ Ja , das glaube ich “ , antwortete er ruhig .
„Es gibt eine Sorte von Menschen , auf die
eine Großstadt abtötend wirkt .“

„ Und ich gehöre dazu ? “
„ Ja , Sie gehören dazu . Menschen mit Ihren

Augen taugen auf die Dauer nicht in eine
solche Stadt “ , erklärte er mit ruhiger Be¬
stimmtheit .

„ Hört , hört !“ rief Doktor Pfeiffer launig
und drohte mit dem Finger .

Maximilian von Schönfeld aber sprach
schon von etwas anderem .

Als man aufbrach , wartete Renate auf et¬
was , was nicht in Erfüllung gehen konnte . Sie
hoffte im stillen , daß Herr von Schönfeld sie
in seinem Wagen nach St . Martin zurück¬
bringen würde . Es war immerhin schon
Mitternacht vorüber , und das wäre allenfalls
ein Grund gewesen .

Natürlich tat er es nicht . Wie kam er auch
dazu . Der Chauffeur war ein zuverlässiger
Mann , und die kurze Fahrt durch die dicht¬
bevölkerte Gegend stellte keine Gefahr dar .
Wozu also die bösen Zungen herausfordern !

Dagegen eröffnete er ihr eine andere Aus¬
sicht , die ihre geringe Enttäuschung voll auf¬
wog : Morgen , am frühen Nachmittag wollte
er sie und Heino zu einer Fahrt in den Pfälzer
Wald abholen .

XI.
Maximilian von Schönfeld kam mit dem

Wagen . Er fuhr ihn selbst , ihr Beisammen¬
sein würde also ganz vertraut sein .

Als sich Heino beim Einsteigen neben sei¬
nen Vater setzen wollte , hielt ihn dieser
zurück : „Halt , kleiner Mann ! Heute kommt
deine Tante an meine Seite . Ich habe ihr
doch unterwegs alles Mögliche zu zeigen , was
du schon kennst , wie ? “

„ Wie kommen Sie denn mit ihm aus ? “
fragte er , als sie die kurze Strecke vom
Schlößchen zur Weinstraße hinfuhren .

„ Oh , großartig kommen wir miteinander
aus . nicht wahr , Heino ? “ fragte sie zu dem
Jungen zurück .

„ Ja , Denk mal , Papa , Tante Renate kocht
mir alle meine Lieblingsessen .“

„ Guck mal an ! So was können Sie auch ? “

„Sie trauen mir wohl rein gar nichts zu ? “
Er streifte sie mit einem kurzen Seiten¬

blick , als wolle er prüfen , was er ihr Zu¬
trauen könnte , ehe er Antwort gab :

„ Oh doch , sehr viel traue ich Ihnen zu . Ich
bewundere Sie sogar , wenn Sie auf der Bühne
stehen . Und ich glaube , daß Sie dort auch
ausgezeichnet kochen können , auf der Bühne .“

(Fortsetzung folgt )
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iin Sonnfog für das „Unterhaus ''
Die Tabellenletzten spielten groß auf / VfB und Eintracht büßten einen Punkt ein

In Süddcutschlands erster Liga konnte der VfB Stuttgart seine Chance , durch einen
klaren Heimsieg im Neckarstadion über den VfR Mannheim wieder an die Spitze zu
klimmen , nicht wahrnehmen . Die Stuttgarter hatten alle Mühe , um nach einem 0 :2-
flfickstand wenigstens noch einen Punkt zu retten . Auch die Eintracht kam — erwar¬
tungsgemäß — in München bei den wiedererstarkten Bayern über ein Remis (0 :0)
nicht hinaus , so daß nach wie vor die Eintracht und der VfB Stuttgart mit je 19 :5
Punkten die Tabelle anführen . Die sechs Tabellenletzten , mit Ausnahme von Aschaf¬
fenburg , das zu Hause gegen den BC Augsburg verlor , warteten -alle mit Siegen (oder
wie der VfR Mannheim ) mit einem Teilerfolg auf . Für die größte Überraschung sorgte
das Schlußlicht Hessen Kassel , das ausgerechnet bei der SpVgg Fürth mit 2 :3 seinen
zweiten Sieg landen konnte . Waldhof Mannheim schlug den Karlsruher SC mit 2:0 und
der FSV Frankfurt gab dem Nürnberger „ Club “ mit 3 :2 das Nachsehen . Die Offen¬
bacher fertigten zu Hause ihre Namensvettern aus Stuttgart mit 3:1 ab , nachdem die
Stuttgarter lange in Front gelegen hatten . Stark nach vorne schieben konnte sich
wieder Schweiufurt durch einen 3:0-Erfolg über Jahn Regensburg .

Kickers Offenbach — Kickers Stuttgart
S:1 (0:1) . — In der ersten Hälfte spielten
die Stuttgarter klarer und zielstrebiger
als die umständlichen Offenbacher . Das
Führungstor fiel allerdings in einem Au¬
genblick , als die Offenbacher Deckung
einen Abseitspfiff erwartete . Nach der
Pause griff Offenbach pausenlos an , doch
fiel die Entscheidung erst in den letzten
zehn Minuten .

FC Bayern München — Eintracht Frank¬
furt 0 :0. — Vor der Rekordzuschauer¬
menge von 30 000 lieferte der FC Bayern
München dem Tabellenführer Eintracht
Frankfurt in München ein verbissenes ,
mitunter sehr hartes Spiel , in dem die
Hintermannschaften überragten .

VfB Stuttgart — VfR Mannheim 2 :2 (0 :2) .
— Als der VfB Stuttgart nach 14 Minu¬
ten durch zwei überraschende Treffer des
Mannheimer Dreimannsturmes mit 2:0 im
Rückstand lag , glaubten die 7000 Zu¬
schauer an eine Niederlage der Platzher¬
ren . Pausenlos rannte der VfB zwar ge¬
gen das Mannheimer Tor , aber die „Gum¬
miabwehr **der Mannheimer , ln der Keuer -
leber und Löttke Überragten , ließ keine
Treffer zu . Erst in der zweiten Halbzeit ,
als der VfB unverdrossen weiter stürmte ,
rettete er durch zwei Tore doch noch ein
Unentschieden .

SpVgg Fürth — Hessen Kassel 2 :3 (2:2) .
— Der Tabellenletzte Hessen Kassel sorgte
mit einer Bravour -Leistung in Fürth für
«inen sensationellen 3:2-Sieg . Die Hessen
ließen sich auch nicht durch das Fürther
Führungstor durch Hoffmann aus der Fas¬
sung bringen . Läufer Deeg glich mit
einem haltbaren Schuß aus , und Siebert
köpfte zum 2:1 für die Gäste ein . Erhardt

schaffte den 2 :2-Pausenstand . Nach dem
Wechsel stürmte Fürth ununterbrochen .
Kassel ließ lediglich Siebert tm Angriff ,
der auch in der 83. Minute , als er mehrere
Fürther umspielte , zum Siegestor ein¬
schoß .

FC Schweinfurt — Jahn Regensburg
3 :0 (2:0). — Schweinfurt überrumpelte die
Gäste und lag nach neun Minuten durch
Tore Burkhardts und Molly Kupfers be¬
reits 2:0 ln Front . Regensburg fing sich
dann und wartete mit gefährlichen Ge¬
genstößen auf , die aber von Merz und
Lang bereinigt wurden . Ein drittes Tor
durch Aumeler entschied endgültig zu¬
gunsten der Platzelf .

FSV Frankfurt — 1. FC Nürnberg 3:2
(2:2) . — Nach einer Viertelstunde Spielzeit
sah es so aus , als könnte der „ Club “ zum
ersten Male seine Serie von Mißerfolgen
ln Frankfurt unterbrechen und mit einem
glatten Sieg auf warten . Aber der 2 ^ Vor¬
sprung der Gäste wurde umgehend von

dem besten Spieler , dem Frankfurter
Linksaußen Hermann , durch zwei Tref¬
fer ausgeglichen . Nach dem Wechsel hatte
der FSV eine starke Drangperiode , die
durch W . Mayer den Siegestreffer brachte .

Viktoria Aschaffenburg — BC Augs¬
burg 2:3 (1 :1). — Das Spiel bewies erneut ,
daß für Viktoria der Platzvorteil eher
ein Nachteil ist , denn die Elf kam nicht
annähernd an die Leistung des letzten
Sonntags heran . Die umgestellte BCA -

Mannschaft war dagegen bei ihren selte¬
nen Vorstößen recht gefährlich . Während
vor der Pause offenes Feldspiel vor¬
herrschte , stand das Spiel nach dem Wech¬
sel eindeutig im Zeichen der Gastgeber .
Aber ausgerechnet in dieser Zeit fielen
die Siegestreffer des BCA .

SV Waldhof — KSC Karlsruhe 2 :0 (0 :0).
— Bis zum Seitenwechsel sahen 7000 Zu¬
schauer zwischen SV Waldhof und KSC
Karlsruhe ein temperamentvolles Spiel
mit Schuß -Schwächen der Stürmerreihen .
Erst nach dem Wechsel schoß der Wald¬
hofhalblinke Cornelius das Führungstor ,
zehn Minuten später war es wiederum
Cornelius , der im Strafraum der Mühl¬
burger 3 Abwehrspieler umtrippelte und
durch placierten Schuß auf 2 :0 erhöhte .

dm Endspurt hälfe Singen den Sieg
Reutlingen bleibt aber Tabellenführer der 2. Liga / Hohe Resultate

In der 2. Liga Süd konnte der Tabellen¬
führer SSV Reutlingen sein schweres Aus¬
wärtsspiel gegen den alten Rivalen Sin¬
gen 04 nicht gewinnen . Die Hohentwleler
bewiesen mit einem 3 :2-Erfolg vor 10 000
Zuschauern erneut , daß sie zu Hause nicht
so leicht zu schlagen sind . Der SSV be¬
hauptet jedoch auch nach dieser Nieder¬
lage weiterhin die Spitze , allerdings ist
sein Punktevorsprung bis auf drei zusam¬
mengeschmolzen . Von den Verfolgern
blieb Schwaben Augsburg dicht auf den
Fersen des Tabellenführers , da die Augs¬
burger den ASV Durlach mit einer 5 :0-
Niederlage heimwärts schicken konnten .

FC Singen — SSV Reutlingen 3 :2 (0:0). —
In Singen mußte sich nach rasantem
Spielverlauf der SSV Reutlingen , der nach
55 Minuten mit 2 :0 führte , noch mit 2 :3
geschlagen geben . Über 10 000 Zuschauer
hatten sich eingefunden . Erst in . der zwei¬
ten Halbzeit kamen die Höhepunkte , die

das Stadion zu einem Hexenkessel wer¬
den ließen . Fünf Minuten nach Wiederan¬
spiel foulte der zurüdegezogene Schroff
einen Reutlinger Stürmer im Strafraum
und verursachte einen Elfmeter , den Ver¬
teidiger Müller unhaltbar einsdhoß . Wie¬
der fünf Minuten später folgte bereits für
die Gäste das 2 :0 durch Lidinskl II . Zu
dieser Zeit gab es niemanden mehr , der
Singen eine Chance einräumte . Dennoch
erzwangen die Gastgeber sehr bald wie¬
der die Spielüberlegenheit . Zanin konnte
ln einem Alleingang den Anschluß er¬
zwingen . 13 Minuten später war es aber¬
mals Zanin , der einen Freistoß schön vor
das Tor gab , wo der verletzte Lehr zum
Ausgleich eindrückte . Nun versuchte
Reutlingen mit allen Mitteln das Unent¬
schieden zu halten , wurde aber zurück¬
gedrängt und konnte es nicht verhindern ,
daß drei Minuten vor Schluß Boiler den
entscheidenden Siegestreffer erzielte .

Handbatt-Jrophäe Mieder für den Norden
Westdeutsche Auswahl unterlag mit 14 :10 Toren / Dahlinger bester Torschütze

Das Endspiel um den Deutschen Hand¬
ball - Pokal wurde am Sonntag ln Duis¬
burg vor 10 000 Zuschauern von der nord¬
deutschen Mannschaft gegen den Westen
mit 14 :10 (4 :5) Toren gewonnen . Damit si¬
cherte sich der Norden nach seinen Erfol¬
gen 1947 und 1950 als erster Regionalver¬
band zum drittenmal die Trophäe .

frischauf erteitie eine giündtiche £ekfton
Holzheim mit 21 :7 abgefertigt / Oßweil bleibt dem Meister auf den Fersen

pie beiden Spitzenmannschaften der
whrttemberglschen Handball -Verbands -
üfa , Frischauf Göppingen und VfL Oß¬
weil , blieben auch gestern ohne Punkt¬
verlust . Oßweil hat Frischauf den Gefal¬
len nicht , ln Stuttgart bei den Kickers
in verlieren , und bleibt somit der Mei¬

Rudolf Harbig
Der am 5. März 1944 an der Ostfront

gefallene deutsche Mittelstreckenläu¬
fer Rudolf Harbig (Dresdener SC ) , der
mit 1 :46,6 Minuten immer noch Inha¬
ber des am 15. Juli 1939 in Mailand
aufgestellten Weltrekords im 800- m -
L&uf ist , wäre am Sonntag 40 Jahre
alt ' geworden . Trotz Hanns Braun , Dr .
Otto Peltzer und Werner Lueg ist Ru¬
dolf Harbig der bisher beste deutsche
Mittelstreckenläufer . Im Jahre 1941
hielt er drei Weltrekorde : 400 m mit
46,0 Sekunden , 800 m mit 1:46,6 Min .
und 1000 m mit 2 :21,5 Minuten . Der
1934 zur Leichtathletik gekommene Har¬
big war der erste große Schüler Wol -
demar Gerschlers (Jetzt Freiburg ) . Ru¬
dolf Harbig , der sein Training wie
seine beruflichen Pflichten mit größ¬
ter Gewissenhaftigkeit erledigte , galt
im Kreise der Ländermannschaft als
der auserkorene Liebling . Ob er auf
langen Reisen eigenhändig das Früh¬
stück für seine Kameraden fertig -
maebte oder mit seinem angeborenen
Mutterwitz das richtige Wort zur rich¬
tigen Zeit sagte , immer stand Rudolf
Harbig im Mittelpunkt der Wett¬
kampfgemeinschaft . Nicht nur seine
großen sportlichen Leistungen , son¬
dern auch sein Wesen und seine Per¬
sönlichkeit bleiben im deutschen Sport
unvergessen .

sterelf dicht auf den Fersen , die im Lo¬
kalkampf gegen Holzheim mit 21 :7 ihre
Überlegenheit bewies . Süßens Lage wird
hach der erneuten ll :13-Heimniederlage
g*gen Altenstadt immer gefährlicher . In

Abstiegszone verloren gestern au -
®ardem Heidenheim zu Hause mit 10 :14
• • gen Zuffenhausen und Frankenbach
hei der Göppinger Turnerschaft mit 11 :12
Wertvolle Punkte . Holzheim ist gleich¬
falls noch mit Sorgen belastet , währenda*r gestern spielfreie Neuling Tettnang
vorläufig seine gute Mittelfeldpositionhalt .

Spitzenvereine erfolgreich
In der Handball -Landesklasse blieben

“ber das Wochenende Überraschungen• ha . In der Staffel I holte sich Halbzeit -
®eister Freudenstadt in Cannstatt beide
j^hnkte mit 13 :9, seine Verfolger Hork¬
heim (zu Hause gegen Asperg 11:9) und
weilstetten (gegen Ludwigsburg 8 :6) hlel -

Haben Sie richtig getippt ?
West - Süd - Block

Bayern München — Elntr. Frankf. 0 :0 6
fort . Düsseldorf — 1. FC Köln 0 :2 2
Mainz 05 — Wormatla Worms 0 :0 0
* 8V Frankfurt — 1. FC Nürnberg 3 :2 X
« W Essen — Preußen Münster 3 :0 1» V Waldhof — Karlsruher SC 2:0 1
VfL Osnabrück — Hannover 96 2 :1 1
Schalke 04 — Rheyter SV 7 :0 1»Oiwelnfurt 05 — Jahn Regensburg 3 :0 1
Arminia Hannover — FC St . Pauli 3:2 1
m, * ericher sv — SW Essen 2:1 1

n“h . Ludwigsh . — VfR Frankenth . 1 :1 0
Nord - Süd -Bloek

11 * 112111,1
(Ohne Gewähr )

ten Anschluß . Lediglich Untertürkheim
hätte man zu Hause ein besseres Ab¬
schneiden gegen Hofen zugetraut , das mit
13:12 siegreich blieb . In der Staffel II ,
die nur ein kleines Programm hatte ,
war Tabellenführer VfL Pfullingen der
Elf aus Neuhausen klar überlegen und
untermauerte die Führung durch den
17 :10-Sleg . Neckartenzlingen hält die zweite
Stelle durCh das 9 :2 ln Geislingen . Je¬
benhausen zeigte sich in Eislingen über¬
raschend stark und gewann , wenn auch
knapp , mit 8 :7.

Bayern — Saarland 19:14
Das Treffen zwischen den bayerischen

Handballern und der Mannschaft des
Saarlandes Im Augsburger Rosenau -Sta¬
dion wurde ein l9 :14-Erfolg für die baye¬
rische Elf . Die erste Halbzeit brachte ver¬
teiltes Spiel beider Mannschaften , das
die Saarländer bis zum Wechsel immer
mit einem bis zwei Toren ln Front sah
(6 :8) . Nach der Pause steigerte die baye¬
rische Elf ihr Tempo , holte den Vor¬
sprung der Saarländer bei 9 :9 auf und
konnte schließlich bis auf 16 :11 davonzie¬
hen . Mit 19 :14 errangen die Bayern ge¬
gen ihren großen Gegner einen verdien¬
ten Sieg .

Norddeutschland feierte auch ohne
Vick und Wanke einen ln dieser Höhe
verdienten Sieg , da es taktisch besser be¬
raten war und auch trotz des schweren
Bodens technische Vorteile hatte . In den
letzten zehn Minuten war die sauber spie¬
lende westdeutsche Deckung so überla¬
stet , daß sie trotz hervorragender Tor¬
wartleistungen Nellens dem Angriffsspiel
ihres Gegners nicht mehr gewachsen war .
Im norddeutschen Angriff zeichnete sich
ln erster Linie Nolte aus . Maychrzak , der
wegen seiner starken Wurfkraft beson¬
ders gut gedeckt wurde , entzog sich sei¬
nen Bewachern stets lm geeigneten Mo¬
ment und bediente den wenig gedeckten
Nolte ausgezeichnet .

Nach der ersten Viertelstunde lag der
Norden 2 :0 ln Front , mußte aber acht
Minuten später den Westen mit 3 :2 in

Führung gehen lassen . Schädlichs Schuß¬
kraft sorgte bis zur Pause für eine
knappe westdeutsche Führung (5 :4) . Er
war es auch , der in der 44. Minute beim
Stande von 8 :8 einen Dreizehnmeter -Ball
zum 9. Tor einschoß . Dann erzielten die
Norddeutschen innerhalb von zehn Mi¬
nuten vier Tore und sicherten sich damit
den spielentscheidenden Vorsprung .

Die Mannschaften : West : Nellen ;
Arendt , Holzkamp ; Günnemann , Staab ,
Krause ; Zerling , H . WÜ1, R . Will , Jäge -
ler . Schädlich . Nord : Heesch ; Velewald ,
Kunn ; Weist , Podolske , Krabbenhoeft ;
Litz , Nolte , Maychrzak , Dahlinger , Har¬
der . Schiedsrichter : Jung (Augsburg ) .

Torschützen : Nord : Dahlinger (sechs ) ,
Nolte (fünf ) , Harder , Podolske und Lietz .
West : Schädlich (fünf ) , H . Will (drei ) , R.
Will und Jägeler . ,

Schwenningen isf im Hammen
Friedrichshafen bleibt vorne / Tuttiinger Achtungserfolg in Stuttgart

Der VfB Friedrichshafen behielt auch
gestern seine Spitzenstellung ln der er¬
sten Amateurliga , nachdem es ihm gelun¬
gen war , auf dem Gmünder Gelände einen
weiteren Auswärtssieg zu erkämpfen . Mit
1:0, das Mittelstürmer Schocker in der 83.
Minute erzielte , fiel der VfB -Erfolg zwar
knapp aus , doch verlief die Partie eindeu¬
tig mit Vorteilen der Seehasen , die im
VfL Sindelflngen noch den gefährlichsten
Rivalen im Kampf um die (inoffizielle )
Herbstmeisterschaft haben .

Sindelfingens Angriff entschied auch ge¬
stern wieder das Spiel gegen den Schwen -
niger Sportclub , der selbst nur in der
Abwehr einigermaßen überzeugen konnte .
Die Uhrenstädter kamen damit noch wei¬
ter in den Abstiegsstrudel , soweit man
kurz vor dem Ende der Vorrunde schon
von dieser Gefahr reden kann .

Wieder im Kommen scheint der VfR

Der 10, Sieg im 11. Jßändetspicl
Deutscher Hockey-Erfolg über Frankreich / Unentschieden lag näher

Im 11. Hockey -Länderkampf Deutsch¬
land — Frankreich holte sich am Sonn¬
tag die deutsche Mannschaft auf dem
Phönixplatz in Ludwigshafen vor 3000 Zu¬
schauern ihren 10u Sieg gegen die Fran¬
zosen mit 1:0 (1:0) Toren . Es war das erste
Spiel gegen Frankreich seit 15 Jahren .

In der ersten Halbzeit erspielte die größ¬
tenteils aus westdeutschen Spielern zu¬
sammengesetzte deutsche Elf leichte Vor¬
teile und erzielte in der 30. Minute durch
Budinger (Düsseldorf ) das einzige Tor .
Nach dem Wechsel dominierten die Fran¬
zosen mit ihrem ungekünstelten zweck¬
mäßigen Stil , doch hatten sie mit ihren
Angriffen auf das deutsche Tor kein
Glück . Ein Unentschieden wäre dem
Spielverlauf gerechter geworden .

Die besten deutschen Spieler waren die
beiden Brüder Dollheiser (Club Raffel¬

berg ) , während bei den Gästen die stock¬
sicheren Verteidiger Meyer und Chauvet
sowie der ausgezeichnete Torhüter Zizine
auffielen . Im ganzen Spielverlauf gab es
nur drei Strafecken . Die beiden Schieds¬
richter , Lichenfeld (Deutschland ) und
Gaillard (Frankreich ) , boten eine gute Lei¬
stung .

Franz-Schmitz-Pokal für Hessen
Das Hockey -Wiederholungsspiel um den

Franz -Schmitz -Pokal sah Hessen am Sonn¬
tag ln Ludwigshafen lm Vorspiel vor dem
Länderkampf Deutschland gegen Frank¬
reich als 2 :0- (l :0- )Sieger über Niedersach¬
sen . Der Sieger verdankt seinen Erfolg
dem besseren Sturm und den hervorra¬
genden Abwehrleistungen seines Torwarts
Väter . Niedersachsen versuchte erfolglos
sein Heil im Innensturm .

Spiele und dahellen
1. Liga Süd : (Sa .) Kickers Offenbach

gegen Stuttgarter Kickers 3 :1. (So .) VfB
Stuttgart — VfR Mannheim 2 :2 ; Waldhof
Mannheim — Karlsruher SC 2 :0 ; FSV
Frankfurt — 1. FC Nürnberg 3 :2 ; SpVgg .
Fürth — KSV Hessen Kassel 2 :3 ; Bayern
München — Eintracht Frankfurt 0 :0 ; FC
Schweinfurt 05 — Jahn Regensburg 3 :0 ;
Viktoria Aschaffenburg — BC Augsburg
2 :3 .
Eintr . Frankfurt
VfB Stuttgart
Kickers Offenbach
1. FC Nürnberg
Schweinfurt 05
SpVgg Fürth
Bayern Müichen
Karlsruher SC
Stuttgarter Kickers
Jahn Regensburg
VfR Mannheim
BC Augsburg
FSV Frankfurt
SV Waldhof
Vikt . Aschaffenbg .
Hessen Kassel

Südwest : (So .) Phönix Ludwigshafen
gegen Frankenthal 1 :1 ; VfR Kaiserslau¬
tern — Speyer 0 :2 ; Landau — Kirn 3 :1 ;
Pirmasens — Tura Ludwigshafen 3 :1 ;
Mainz — Worms 0 :0.

West : Dortmund — Sodingen 3 :2 ; Rot¬
weiß Essen — Münster 3 :0 ; Düsseldorf ge¬
gen Köln 0 :2 ; Schalke — Ttheydt 7 :0 ; Mei -
derich — Schwarzweiß Essen 2 :1 ; Dell -
brück — Leverkusen 1 :2 ; M .-Gladbach ge¬
gen Horst 4 :1 ; Bochum — Aachen 3 :2 .

Nord : Göttingen — Bremer SV 1 :2 ; VfL
Osnabrück — Hannover 96 2 :1 ; Arminia
Hannover — FC St . Pauli 3 :2 ; Braun¬
schweig — Eimsbüttel 1:1; Hamburger SV
gegen Viktoria Hamburg 2 :0 ; Harburg ge¬
gen Bremerhaven 0 :0 ; Altona — Lübeck
1:1 ; Werder Bremen — Kiel 7 :0.

2. Liga Süd : Karlsruher FV — TSG Ulm
46 2 :2 ; FC Singen 04 — SSV Reutlingen
3 :2 ; Bayern Hof — Union Böckingen 6 :1 ;
Schwaben Augsburg — ASV Durlach 5 :0 ;
SV Wiesbaden — FC Freiburg 3 :2 ; SV

12 8 3 1 33 :11 19:5
12 8 3 1 30 :15 19 :5
12 6 4 2 22 .14 16 :8
12 7 1 4 28 :17 15 :9
12 6 1 5 25 :17 13 :11
12 5 3 4 22 :19 13 :11
12 4 5 3 18 :20 13 :11
11 4 3 4 20 :20 11 :11
12 5 1 6 27 :35 11 :13
11 4 2 5 13:20 10 :12
12 3 4 5 25 :30 10 :14
12 5 0 7 17 :23 10 :14
12 4 1 7 27 :33 9 :15
12 2 5 5 21 :28 9 :15
12 2 2 8 18 :28 6 :18
12 2 2 8 18 :34 6 :18

Darmstadt — 1. FC Bamberg 3 :1 FC
Hanau 93 — TSV Straubing
Cham — 1. FC Pforzheim 1 :2.

2 :2 ; ASV

Reutlingen 14 9 3 2 39 :20 21 :7
Schw . Augsburg 12 8 2 2 27 :10 18 :6
Bayern Hof 13 7 4 2 29 :16 18 :8
1860 München 12 6 4 2 37 :17 16 :8
FC Singen 04 12 6 3 3 34 :18 15 :9
Darmstadt 98 12 5 3 4 31 :21 13 :11
Straubing 12 4 5 3 18 :16 13 :11
Karlsruhe 12 4 4 4 26 :21 12 :12
Freiburger FC 12 4 .4 4 22 :22 12 :12
SV Wiesbaden 12 4 4 4 21 :22 12 :12
Pforzheim 12 4 3 5 24 :23 11 :13
Honau 12 4 3 5 15 :38 11 :13
Ulm 46 12 3 4 5 20 :35 10 :14
Bamberg 13 3 3 7 20 :24 9 :17
ASV Cham 12 2 4 6 12 :19 8 :16
ASV Durlach 12 2 4 6 19 :32 8 :16
Böckingen 12 2 3 7 10 :27 7 :17
Wacker München 12 3 0 9 14 :47 6 :18

1. Amateurliga Württemberg : SC Geis¬
lingen — FC Eislingen 1:1 ; Sportfreunde
Stuttgart — FC Tuttlingen 1 :1 ; Norman -
nia Gmünd — VfB Friedrichshafen 0 :1 ;
VfR Schwenningen — SpVgg Feuerbadh
6 :0 ; VfL Sindelfingen — SC Schwennin¬
gen 3 :0 ; FV Nürtingen — SG Untertürk¬
heim 3 :1 ; VfR Aalen — FV Kornwest¬
heim 2 :2 ; VfR Heilbronn — Stuttgarter
SC 1 :1.
Friedrichshafen
VfL Sindelfingen
FC Eislingen
VfR Schweningen
FC Tuttlingen
VfR Aalen
Stuttgarter SC
VfR Heilbronn
FV Nürtingen
Feuerbach
Spfr Stuttgart
SC Geislingen
SC Schwenningen
Untertürkheim
Komwestheim
Norm . Gmünd

12 8 3 1 24 :8 19 :5
11 7 2 2 39 :14 16 :6
12 8 3 3 24 :18 15 :9
12 5 5 2 23 :18 15 :9
12 5 5 2 13 :11 15 :9
12 6 2 4 27 :21 14 :10
12 5 3 4 17 :16 13 :11
12 3 5 4 21 :23 11 :13
12 5 1 6 19 :21 11 :13
12 4 2 6 19 :28 10 :14
12 4 2 6 18 :24 10 :14
12 2 5 5 12 :26 9 :15
12 3 3 6 9 :19 9 :15
11 3 2 6 18 :22 8 :14
12 2 4 6 21 :30 8 :16
12 2 3 7 ir :<u 7:17

Eigens für die Carrera Panamericana 1953 in Mexiko wurde dieser schnittige
Borgward -Rennsportwagen zweisitzig eingerichtet . Der Wagen, dessen Motor
100 PS leistet , wurde mit zwei Ersatzreifen ausgestattet . Am Steuer der be¬
kannte Werksfahrer H. H. Hartmann .

Schwenningen zu sein , der zu Hause die
SpVgg Feuerbach mit 6 :0 haushoch abfer¬
tigte . Dem VfR Schwenningen kommen
außerdem die Unentschieden zugute , die
Aalen gegen Kornwestheim mit 2 :2, Eis¬
lingen in Geislingen mit 1:1 und Sport¬
freunde Stuttgart gegen Tuttlingen eben¬
falls mit 1:1 erzielten . In all diesen Be¬
gegnungen verloren Mannschaften wert¬
volle Punkte , die mit an der Spitze lie¬
gen . Dem FC Tuttlingen hätte man aller¬
dings nach seinem 0 :5-Debakel am vori¬
gen Sonntag gegen Nürtingen in Deger¬
loch nicht einmal einen Teilerfolg zuge¬
traut , doch bewiesen die Donaustädter mit
einem auch technisch soliden Spiel , daß
ihre schwache Form gegen Nürtingen
eine Ausnahmeerscheinung darstellte , ge¬
gen die keine Mannschaft gefeit ist .

Der Stuttgarter Sportclub festigte seine
Position im Mittelfeld mit dem 1:1 beim
VfR Heilbronn und ist von jeder Spitzen¬
mannschaft ernst zu nehmen . Heilbronn
muß ebenso wie Eislingen , das in Geis -*
lingen nur ein 1 :1 erreichte , vorläufig auf
Führungsansprüche verzichten . In der
unteren Tabellenhälfte verbesserte sich
Nürtingen durch den erwarteten 3 :1-Heim -
erfolg über Untertürkheim , das ebenso
wie Kornwestheim und Geislingen zu den
am meisten gefährdeten Mannschaften
gehört .

Alle spielten für Tailfingen
Vom Unentschieden seiner beiden Ver¬

folger Schramberg und Ebingen profi¬
tierte gestern in der Gruppe Alb —
Schwarzwald der 2. Amateurliga der Ta¬
bellenführer FC Tailfingen , der selbst
den Tübinger SV nur knapp mit 3 :2 be¬
siegen konnte . Freudenstadt , das in der
Vorrunde eine ganz ausgezeichnete Vor¬
stellung gab , blieb der Spitzengruppe
durch den 3 :1-Heimsieg über Rottweil
auf den Fersen . Dagegen wird Trossingen
der etwas überraschende 1 :0-Sieg in Gos -
heim nicht mehr viel nützen . Große Ver¬
änderungen im Tabellenbild gab es im
übrigen nicht . Lauterbach , das zu Beginn
der Runde als sicherer Abstiegskandidat
galt , holte sich mit dem 3 :3 gegen Spai -
chingen einen weiteren Punkt , während
Onstmettingen (gegen Truchtelfingen 0 :2)
und Rottweil wieder unter den Verlie¬
rern waren .

In der Gruppe I blieb Ludwigsburg
an der Spitze , während Zuffenhausen in
Hedelfingen wieder über ein 2 :2-Unent -
schieden nicht hinauskam . Mittelstadt er¬
kämpfte mit Hangen und Bangen zu
Hause ein 1 :1 gegen Fellbach und Metzin¬
gen war gleichfalls auf eigenem Platz
froh , gegen Oberensingen ein 2 :2 erreicht
zu haben .

Knapp für die Schweiz
Die Schweiz kam am Samstag beim

Radball -Länderkampf gegen Deutschland
in Zürich zu einem knappen Erfolg . Das
auf beiden Seiten mit zwei Mannschaften
bestrittene Treffen stand nach Abschluß
der Kämpfe 4 :4 unentschieden . Bei die¬
ser Punktgleichheit entschied das Ergeb¬
nis der Partie zwischen den ersten Gar¬
nituren über den Gesamtsieg . Das Welt¬
meister -Paar Osterwalder / Breitenmoser
(Schweiz ) hatte das wichtigste Spiel ge¬
gen die Gebrüder Pensel (Kulmbach )
durch einen 20 Sekunden vor Schluß ver¬
wandelten Strafball mit 3 :2 gewonnen .

Der kanadische „Wunderläufer “ Frank
Sawers begeistert zur Zeit in Berlin
beim Gastspiel der amerikanischen Eis¬
revue „Holiday on Ice“ mit seinen un¬
nachahmlichen, Sprüngen .

Südbaden : SV Schopfheim — FC Vil -
lingen 1:1 ; SC Freihurg — FV Offenburg
1 :1 ; FV Lahr — VfR AChern 3 :0 ; FC Gut -
ach — SC Baden -Baden 1 :3 ; FC Rhein -
felden — FC Konstanz 1 :1 ; FV Emmen¬
dingen — FC Radolfzell 2 :2 ; VfB Bühl
gegen FV Lörrach 2 :1 : VfR stoekach ge¬
gen FC Rastatt 2 :3.

2. Amateurliga , Gruppe 1 : Plattenhardt
gegen Eßlingen 0 :0 ; Metzingen — Oberen¬
singen 1 :1; Mittelstadt — Fellbach 1:1 ; He¬
gelfingen — Zuffenhausen 2 :2 ; Kirchheim
gegen Wangen 3 :1 ; ReiehenbaCh — Den¬
kendorf 2 :2 ; Ludwigsburg — Echterdin¬
gen 1:0.

Gruppe 4 : Freudenstadt — Rottweil 3 :1 ;
Gosheim — Trossingen 0 :1; Lauterbach
gegen Spaichingen 3 :3 ; Schramberg gegen
Ebingen 1 :1; Tailfingen — Tübingen 3 :2 ;

Tailfingen
Ebingen
Freudenstadt
Schramberg
Spaichingen
Trossingen
Truchtelfingen
Gosheim
Tübingen
Balingen
Rottweil
Lauterbach
Rottenburg
Onstmettingen

Gruppe 10 ; Jugoslawien — Israel 1 :0.
Länderspiele : Spanien — Schweden 2 :2.

Onstmettingen 2 ’0 .
13 9 3 1 44 :18 21 :5
13 8 3 2 27 :14 19 :7
13 8 5 32 :29 16 :10
13 6 4 3 28 :22 16 :10
13 5 5 3 34 :28 15 :11
13 6 3 4 27 :22 15 :11
13 5 4 4 32 :36 14 :12
13 5 4 4 20 :16 14 :12
13 5 1 7 25 :23 11 :15
13 4 3 6 21 :31 11 :15
13 3 5 5 23 :27 9 :17
13 3 3 7 15 :31 8 :18
13 1 5 7 21 :34 7 :19
13 2 1 10 22 :39 5:21

niele zur Weltmeister -
: Saarland — Norwegen
CSR — Bulgarien 0 :0 ;



Wenn auch die ickbäite zählten . . .
Saarland und Norwegen trennen sich 0 :0 / Torhüter Hansen der Held des Tages

Vo nunserem Sportkorrespondenten Paul Ludwig
In Saarbrücken gab es am Sonntag vor

45 000 Zuschauern im Ausscheidungsspiel
zur Weltmeisterschaft ein torloses Unent¬

schieden zwischen Saarland und Norwe¬
gen . Die norwegische Nationalelf brachte
sich damit um die letzte Chance » vielleicht
doch noch den Gruppensieg zu erringen .
Die Entscheidung fällt am 28. März beim
Ausscheidungsspiel Saarland — .Deutsch¬
land , wobei allerdings vorher Deutschland
gegen Norwegen gewinnen muß . Nach
dem Saarbrücker Spiel ist daran jedoch
nicht zu zweifeln .

Die norwegische Mannschaft hat in
Saarbrücken eine entscheidende Partie ge¬

liefert und verdankte es nur ihrer sta¬
bilen hinteren Abwehr , daß sie nicht
hoch geschlagen wurde . Selten zuvor hat
man in Saarbrücken ' eine saarländische
Auswahlelf so überlegen spielen sehen ,
wie an diesem Sonntag . Der norwegische
Abwehrblock mußte sich 90 Minuten lang
verzweifelt gegen die anstürmenden
Saarländer zur Wehr setzen . Es gelang
ihm auch , das Tor bis zum Schlußpfiff

des holländischen Schiedsrichters Horn
sauber zu halten , aber jeder der 45 000
Zuschauer war sich darüber im klaren ,
daß diese Mannschaft unerhört viel Glück
und der saarländische Sturm sehr viel
Pech gehabt hat .

Das Eckball Verhältnis lautete 13 :0 für
das Saarland . Man kann daraus die Über¬
legenheit der Saarländer erkennen , und
doch hat diese Mannschaft nicht besser
gespielt als eine durchschnittliche deut¬
sche Oberligaelf . Sie machte vor allem
den großen Fehler , sich dem norwegi¬
schen hohen Spiel anzupassen , anstatt zu
versuchen , mit flachen Steilpässen die
norwegische Abwehr aufzureißen . Dieses
Rezept wird der auf der Tribüne sitzende
deutsche Bundestrainer Sepp Herberger
bestimmt aus Saarbrücken mitgenommen
haben . Die norwegische Abwehr ist gut
und zeigt eine fast englische Härte , aber
gegen ein technisches Flachpaßspiel kann
sie nicht bestehen . Erkennt das der deut¬
sche Sturm am 22. November in Hamburg

rechtzeitig , dann müßte es einen siche¬
ren deutschen Sieg geben .

Man darf wohl nicht daran zweifeln ,
daß die norwegische Elf in Hamburg um
100 Prozent besser spielen müßte , wenn
sie nur eine geringe Chance gegen die
deutsche Nationalelf haben will .^ Es ist
jedoch kaum daran zu zweifeln , daß die
deutsche Elf in Hamburg sicher gewinnt
und dann genügt ihr ein Unentschieden
am 28. März zum endgültigen Gruppen¬
sieg . Es zeigt sich jetzt , daß Bundestrai¬
ner Sepp Herberger die Quartiere in der
Schweiz doch nicht umsonst bestellt hat .
Allerdings dürfen wir nicht den Fehler
machen , die norwegische Elf vor dem
Hamburger Spiel zu unterschätzen , denn
schon oft haben schwächere Mannschaften
doch Überdurchschnittliches geleistet ,
wenn sie der Ehrgeiz anspornte . Bundes¬
trainer Sepp Herberger lächelte in Saar¬
brücken und freute sich auf das Hambur¬
ger Spiel : „Es wird bestimmt ein deut¬
scher Sieg “ , meinte er . . .

Handball
Verbandsliga : FA Göppingen — TV Holz¬

heim 21 :7 : TSB Heidenheim — TSV Zuf¬
fenhausen 10:14 : SV Stuttgarter Kickers
gegen VfL Oßweil 15 :21 ; TSV Süßen ge¬
gen TV Altenstädt 1 :13 ; Turnerschaft
Göppingen — SpVgg Frankenbach 12 :4.
FA Göppingen 10 173 :87 20 :0
VfL Oßweil 11 203 :125 20 :2
TSV Zuffenhausen 11 149 :121 16:6
TV Altenstadt 11 136 :136 14 :8
Stuttgarter Kickers 11 144 :138 13 :9
Tsch Göppingen 12 137 :145 10 :14
TSV Tettnang 10 110 :140 8 .12
TV Holzheim 11 120 :110 8 :14
SV Frankenbach 12 114 :138 8 :16
TSG Schnaitheim 10 133 :128 7 :13
TSB Heidenheim 11 112 :147 6 :16
TSV Süßen 12 117 :203 2 :22

..andesklasse I : Komwestheim — Gronau
17 :10 : Weilstetten — Ludwigsburg 8 :6 ;
Horkheim — Asperg 1 :9 ; Untertürkheim
gegen Hofen 12 :13 ; TV Cannstatt — Freu¬
denstadt 9 :13.
Freudenstadt 10 139 :91 19 :1
Weilstetten 11 132 :96 17 :5
Horkheim 11 132 :85 17 :5
Untertürkheim 12 108 :121 14 :10
Cannstatt 10 119 :118 10 :10
Hofen 10 93 :101 10 :10
Kornwestheim 11 114 :118 10 :12
Ludwigsburg 11 113 :122 6 :16
Gronau 11 101 :148 5 :17
Asperg 11 96 :143 0 :22

Landesklasse II : Pfullingen — Neuhau -
sen 17 :10 ; Geislingen — Neckartenzlingen
2 :9 : Eislingen — Jebenhausen 7 :8.
Pfullingen 10 146 :95 16 :4
Neckartenzlingen 11 131 :100 15:7
Nellingen 10 127 :113 12 :8
Jebenhausen 10 110 :100 12 :8
TB Eßlingen 9 117 :91 11 :7
Eßlinger TSV 9 80 :75 11 :7
Neuhausen 10 92 :115 8 :10
Geklingen 10 64 :122 6 :14
Deizisau 9 88 :108 4 :14
Eisüngen 10 81 :117 3 : 17

Pokalendspieli Westdeutschland gegen
Norddeutschland 10 :14. Augsburg : Bayern
gegen Saarland 19 :14.

Ringen
Oberliga , Gruppe I : (Sa .) Oßweil gegen

Obereisesheim 5 :3 ;
6 :?
Gruppe I :

Münster — Feuerbach

Münster 8 45 :19 17 :1
Untertürkheim 8 46 :18 15 :3
Feuerbach 9 32 :40 9 :9
KV 95 Stuttgart 8 32 :32 8 :8
Zuffenhausen 9 31 :41 7 :1
Oßweil 9 28 :44 6 :12
Obereisesheim 9 26 :46 3 :15

Gruppe II : (Sa .) Heidenheim — Ulm 3 :5 ;
Tuttlingen — Ebersbach 6 :2 ; Schorndorf
gegen Göppingen 7 :1.
Gruppe II :
Tuttlingen 10 56 :24 18 :2
Schorndorf 9 44 :28 12 :6
Süßen 9 43 :28 12 :6
Ebersbach 8 35 :29 10 6
Ulm 46 9 37 :35 10 :8
Göppingen 9 19 :52 1:17
Heidenheim 10 21 :59 1:19

flltes {iir die fugend
Strenge Scheidung zwischen Amateur - und Berufsboxern

Beim vierten Kongreß des Amateur -
Boxverbandes (DABV ) , der am Sonntag
auf dem Berghotel „ Rittersturz “ bei Ko¬
blenz stattfand , wurde beschlossen , das
Jahr 1954 im Schwerpunkt der jugend¬
pflegerischen Arbeit zu widmen und au¬
ßerdem noch sechs Seniorenkämpfe abzu¬
wickeln .

Die Delegierten waren einstimmig da¬
für , daß in Zukunft für die beste Jugend -
pflegerische und kulturelle Arbeit in den
Landesverbänden eine Auszeichnung ge¬
schaffen werde . Außerdem sollen von
1954 an Jährlich ein „ Tag der deutschen
Amateur ^Box -Jugend “ abgehalten und
die Deutschen Juniorenmeisterschaften in
Zukunft jeweils an den Pfingstfeiertagen
(1954 in Ludwigshafen ) ausgetragen wer¬
den .

Ferner wurde beschlossen , die Deut¬
schen Seniorenmeisterschaften in der er¬

sten Juli -Hälfte in Berlin zu veranstal¬
ten . Dabei sollen allen Landesverbands¬
meistern freie Startmöglichkeiten gebo¬
ten und die Favoriten erstmals „ gesetzt “
werden . Die Delegierten sprachen sich
dafür aus , daß Amateuren jegliches Trai¬
ning mit Berufsboxern bei Verlust der
Amateureigenschaft verboten ist . Vom
1 Juli an darf nur noch mit lizenzierten
Boxhandschuhen gekämpft werden .

Berufsboxern , die bei Amateurveran¬
staltungen vorgestellt werden , dürfen
keine Geldmittel zur Verfügung gestellt
werden . Vom 15. Dezember bis zum 15.
Januar ist eine Kampfpause für Senioren
verfügt , um den Boxern jährlich eine
einmonatige Ruhepause zu gönnen . Der
Kongreß billigte Besprechungen mit der
Sektion Boxen der Sowjetzone , um auch
die Frage des seit 1950 noch offenstehen¬
den Rückkampfes zu klären .

ftlehr Matlenbäder taulei die Devise
Württembergs Schwimmverband gegen „Inflation an Meistern “

Zur Jahreshauptversammlung des Würt -
tembergischen Schwimmverbands in Stutt¬
gart hatten 41 von 105 Vereinen ihre De¬
legationen entsandt . Die Geschäftsberichte
wurden ohne größere Diskussion ange¬
nommen und dem Vorstand einstimmig
Entlastung erteilt . Auch die Neuwahlen
brachten keine wesentlichen Änderungen .

Der Verbandstag stellte sich zur Auf¬
gabe , im kommenden Jahr die Übungs -

Die Bastelfreude im Modellflugzeug -
bau erreicht oft schon die Qualität
einer vollendeten Konstruktion . Dieses
380 g schwere Rennmodell entwickelt
beispielsweise bei einer Spannweite
von 380 Millimeter eine Geschwindig¬
keit von 200 kmfstd Bild : dpa

leiter und Schwimmwarteausbildung noch
mehr zu fördern . Auch die Arbeit der
Vereine ohne Winterbad soll unterstützt
werden . Der Verbandstag lehnte es je¬
doch einmütig ab , den Vereinen ohne
Winterbad in ihren Wettkämpfen auch
Meistertitel zuzusprechen , dies würde zu
einer Inflation an Meistern führen . Viel¬
mehr sollen die landes - und bundesbe¬
sten VoW -Vereine ermittelt werden .

Dem Bau von Hallenbädern will der
Verband in Zukunft besonderes Augen¬
merk schenken . Musterbaupläne wurden
erworben und sollen allen interessierten
Körperschaften kostenlos zur Verfügung
gestellt werden . Der Verbandstag schloß
mit einer Ehrung der Deutschen Meister
1953 : Ursula Pritzl . SV Göppingen (300 m
Kraul Damen ) , SV Gmünd (4 mal 100 m
Rücken Herren ) und SSV Reutlingen
(4 mal 100 m Schmetterling ) .

Tübingerinnen vorne
Am Sonntag fand in der Reutlinger

Jahn -Turnhalle das Vorturnier des Be¬
zirks Achalm -Zollern im Korb - und Faust¬
ball statt . Im Korbball setzte sich die
württembergische Damen -Meistermann -
schaft der TSG Tübingen gegen die tap¬
feren Metzingerinnen glatt durch . Im
Faustball der Männer liegen in der Grup¬
pe I Reutlingen , Dettingen , Bitz mit je
6 Punkten , in der Gruppe II Reutlingen
mit 7 und Tübingen mit 6 Punkten an der
Spitze . Das Turnier stand unter der Lei¬
tung von Gauspielwart Hugo Schaff , Tü¬
bingen .

Der Münchener Schachclub 1836 errang
in Leipzig zum drittenmal hintereinander
die deutsche Mannschaftsmei¬
sterschaft im Schach .

Shaw : Don ) uan in der Hölle
Gastspiel Werner Krauß am Landestheater

Den Kniff eines wandernden Thea¬
terdirektors nennt Shaw seine Erfin¬
dung in seine Komödie „Mensch und
Übermensch “ einen mit ihr gar nicht
zusammenhängenden Akt einzuschieben ,
„ in dem mein Held , von der Luft der
Sierra bezaubert , einen Traum hat ,worin ihm sein Mozartscher Ahnherr
erscheint und in einem Shawisch -So-
kratischen Dialog weitläufig mit der
Dame , der Statue und dem Teufel phi¬
losophiert “ . Da es nun aber Shaw ist
(Kierkegaards „Don Juan “ war ihm
unbekannt , schade !) und auch schon
der Geburtshelfer Sokrates genannt
ist , mußte dieser Einfall etwas Brillan¬
tes , Witziges , Kühnes werden . „Napo¬
leon versah Talma mit einem Parterre
von Königen ; mit welcher Wirkung auf
Talmas Darstellung wird nicht ver¬
zeichnet . Was mich anbelangt , so habe
ich immer ein Parterre von Denkern
gebraucht ; und dieses Stück ist für
solch ein Parterre geschrieben .“ Er
gesteht in seiner ernsthaften Vor¬
rede zu dem nicht ernsthaften Dia¬
log , daß sein „Burlador de Se¬
villa “ freilich kein von der Reue ge¬
plagter Held sein darf , sondern den
Mut haben muß , „ Gottes Feind zu
sein “ . Der Mut fiel ihm gewissermaßen
sehr leicht , da dieser Don Juan des
20 . Jahrhunderts kein Interesse mehr
hat , romantisch mit Mandolinen vor
den Baikonen von Schönen zu schmach¬
ten , sondern seinen Schopenhauer und
Nietzsche im Kopf hat , mit deren Ge¬
danken er einen Fabianischen Predigt¬
exkurs über das Thema „Das Genie
und die Geschlechterfrage “ , „Das Genie
und die Zukunft der Menschheit “ , in al¬
len Veränderungen glänzend kontra¬
punktiert , durchpaukt . Der Meister der
ironischen Paradoxie ohne jeglichen
Glauben an die metaphysische Dignität
der Welt stellt seinen Helden einfach
auf den Kopf , statt daß dieser Don
Juan , der altspanische Wüstling , die
Frauen jagt , wird ihm das Bewußtsein
gegeben , er , der Mann , das Genie werde
von Frauen gejagt , zu dem Zwecke , Op¬
fer ihres Geschlechtstriebes zu werden .
Das ist die Grundidee des Schattenge -
spräches . Die Attacken auf theologische
Vorstellungen über Himmel und Erde
brauchen dabei keineswegs wichtig ge¬
nommen zu werden , es sind nichts als
spöttische Gemeinplätze mit der Ab¬
sicht aufgetragen , die Leute zu ärgern .
„Es ärgert mich , Leute behaglich zu
sehen , wenn sie sich unbehaglich füh¬
len sollen , und ich bestehe darauf , sie
zum Denken zu zwingen und zum Be¬
wußtsein der Sünde zu bringen .“
„Wenn Ihnen " , schreibt er an A . Walk¬
ley , „meine Predigt nicht gefällt , dann
hören Sie sie sich nicht an .“

Das Tübinger Publikum jedenfalls ,das den Museumssaal bis auf den letz¬
ten Platz füllte , wollte hören , wenn
auch viele vorher nicht wußten , was
sie zu hören bekommen werden . Man
kam vielleicht weniger um des unbe¬
kannten Shaw -Dialoges willen als um

das Quartuo zu hören , das Werner
Krauß , Axel von Ambesser , Rudolf För¬
ster und Lola Müthel in so virtuoser
Sprechkunst darboten . Die Schwierig¬keit , die hier darstellerisch zu bewäl¬
tigen ist , wurde hervorragend gelöst .Unter Verzicht auf dramatische Hand¬
lung mußte einzig und allein mit dem
Verstand des pointierten Satzes und
der durchaus empfindungslosen Rheto¬
rik der gedanklichen Bewegung instru¬
mentiert werden . Die Leidenschaften
dieses Vortrages glühten im kalten
Raum und waren nicht nach mensch - ,liehen Charakteren , sondern nach the - ,matischen Vorsätzen gegliedert . Aber
wie ! Hier gibt es nichts Gleichwertiges
an Komposition und gesteigertem Witz
in der neueren Literatur . Der locus
metaphysicus verwandelte sich in einen
Kristallpalast , in dem nach Wells ’scher
Utopie Zukunftsmusik auf imsichtbare
Wellen gesendet wird . Das war Um¬
sturz in der Unwirklichkeit der Schat¬
tenwelt und Umwälzung aus der Hei¬
terkeit des Teufels , der im Gesell¬
schaftsanzug als angenehmer Gastgeber
nur des Utopisten Don Juan Reden be¬
glückwünschend bestätigen kann . Das
überstürzt sich zuletzt in Persiflage der
Nietzscheschen Umwertung aller Werte ,wenn Werner Krauß mit diabolischer
Freude vergnüglich den Parsifal Wag¬
ner in die Hölle und seinen Gegenspie¬ler Nietzsche in den Himmel kompli¬
mentiert , wohin sich auch der unver¬
besserliche Weltverbesserer Don Juan
(Axel von Ambesser ) zuletzt begibt . Im
Katalog eines Umstürzlers , der ganzbewußt den Mozartschen Tausend -und -
eine -Nacht -Katalog umdenkt , erlaubt
sich Shawsche Steeh - und Bremsenkunst
noch ein rhetorisch -banalisiertes Effekt¬
stück , damit , wie ’s beabsichtigt war , das
Publikum sieh selbst belacht , also ge¬rade das belacht , was eigentlich nicht
zum Lachen ist , sollen Menschen und
Gesellschaft endlich besser werden
durch die Träume ihrer Vernunfthel¬
den , die echt schopenhauerisch sich vom
ewigen Naturgesetz des Geschlechts in
ihren Werken und Taten erlösen ! Dem
gegenüber darf Rudolf Försters Com-
tur unnachahmlich wienerisch seine
Mitwikung nur dadurch bezeugen , daß
er aufs Denken verzichtet und als alter
Soldat das Leben des geehrten Mittel¬
standes durchaus in Ordnung findet .
Stürmischer Beifall für das Quartuo .

em.
v

Der Württembergische Kunstverein
Stuttgart eröffnete am Freitag eine
Ausstellung mit Bildteppichen und Pla¬
stiken von acht lebenden französischen
Künstlern . — Die Stuttgarter Staats¬
galerie eröffnete in Verbindung mit
dem British Council am Freitag ein #
Ausstellung von Bildwerken und Zeich¬
nungen des englischen Bildhauers Henry
Moore .

Tetjinisghes Hilfswerk
BONN . Das technische Hilfswerk der

Bundesrepublik ist durch einen Erlaß
des Bundesinnenministers zur nicht
rechtsfähigen Bundesanstalt erhoben
worden . Es verfügt gegenwärtig über
75 000 freiwillige Helfer .

Das technische Hilfswerk soll folgen¬
de Aufgaben haben : 1 . Leistung techni¬
scher Hilfe bei Katastrophen und Un¬
glücksfällen größeren Ausmaßes ; 2.
Leistung technischer Hilfe im zivilen
Luftschutz ; 3 . Leitung technischer Hilfe
bei der Beseitigung von öffentlichen
Notständen , durch welche die lebens¬
notwendige Versorgung der Bevölke¬
rung der öffentliche Gesundheitsdienst

oder der lebensnotwendige Verkehr
gefährdet werden . Das technische Hilfs¬
werk leistet jedoch erst dann Hilfe ,
wenn die Sozialpartner , die Gemein¬
den , die Landkreise oder das Land
nicht in der Lage sind , die lebenswich¬
tige Versorgung aufrecht zu erhalten .

Fluggeld
FLORENZ . Aus bunten Papierstücken ,

die er in einem Schrank gefunden hat¬
te , faltete der achtjährige Gennaro Mel-
lini in Florenz zwölf kleine Flugzeug #
und ließ sie durch das offene Fenster
starten . Unten auf der Straße rissen
sich die Passanten bald um Gennaro #
Spielzeuge , weil sie aus 10 000-Lire -
Scheinen gemacht waren .
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Kluge Raucher rauchen REVAL
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'ür Indusme , Handel , Handwerk , Haus
und Hof finden Sie durch eine Anzeige
in Ihrer HeimatzeifunotacMte

Ans Herz denken !
Sie wissen doch : nervöse Herzbeschwer¬
den treten in unserer unruhigen Zeit
besonders häufig auf . Deshalb sollten
auch Sie schon vorbeugend den echten
KLOSTERFRAU MELISSENGEIST
nehmen : seit Generationen hat er sich
millionenfach als natürliches Beruhigungs¬
mittel für das nervöse Herz bewährt !

In Apotheken und Drogerien . Nur echt mit 3 Nonnen . Denken Sie
auch an Aktiv -Puder zur Hautpflege und an das herrlich erfri¬
schende Klosterfrau Kölnisch Wasser „mit dem nachhaltigen Duft “ !

SABA sucht
1 . Werkzeug - und Vorrichtungs -Konstrukteure , die

mit allen Arbeitsmethoden der Feinwerktechnik
gut vertraut sind und ausgeprägtes Geschick für
Rationalisierungsverfahren besitzen . Erfahrungen
im Maschinenbau erwünscht . Der Bewerbung sind
ausführliche Unterlagen über Ausbildung und
beruflichen Werdegang beizufügen . Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten .

2. Perfekte Direktionssekretärin , die mit allen ein¬
schlägigen Arbeiten vertraut ist.

3 . Fremdsprachen -Stenotypistin für Spanisch und
eine zweite Sprache (Französisch od . Englisch ).

4. Kontorist für Export-Abteilung , möglichst mit
Sprachkenntnissen .

Bewerbungen mit den übl . Unterlagen erbeten an

SABA - Radio - Wer ke t Vill
' naen im Sdiwarzwald

17 £>u fühlst Pich wohl !

t5Kteise-15Röhr-funtt

jZeexAaSlen.
obigen UKW - Super
der Schon 1954

für QM 5 . 75 Wochenrote
ohne Aufschlag frei How *
Mit der Zahlung beginnen
Sie nach Erhalt des Gerätes

reiben Sie noch heute an

Dosführend* Randfunh-Varsandhoi» I* DeoHcMowa

Qualitäts-Uhren
auch auf T e i l!z | .u ng

c^ ^ ^ KURTZ
UHR EN FA C H 6 ESC HAFT

siüttgarf ■ Eberliärdifrafje 69 - 71

KROPF ?
Bitte Hellprospekte verlangen !
Priv - Inst , für operationsf . Kropf¬
heilung M . Meierin , München 23,
Parzlvalstraße 3

Sonder .Angebot I
Neue PUCH 150

.2000 km gelaufen , 95 Spitze ,
tlberh .

PUCH 125
20 000 km gelaufen , 85 Spitze ,

preiswert zu verkaufen
Hub . Schweizer , Rohrdorf
Kreis Horb , Haus Nr . 133
Telefon Ergenzingen 282

EMIL 8*
JANSEN
SOLINGEN-
WAID 549Sjrni

Grosser Katalog' über2000Artlkel
- ... .. umsonst !

von dem mon spricht
Dos Bodenwachs

' SSv•V *
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Vor 80 Jahren Eröffnung der Schwarzwaldbahn
Ein Meisterwerk deutscher Eisenbahntechnik / Die erste deutsche Gebirgsbahn

Offenburg . Am 10. November 1953
sind 80 Jahre verflossen , daß die
Schwarzwaldbahn von Offenburg
durch das Kinzigtal hinauf zur Schwarz¬
waldhöhe bis V i 11 i n g e n in Betrieb
genommen worden ist . Damit wurde
ein großartiges Meisterwerk deutscher
Eisenbahntechnik vollendet , das eines
der schönsten deutschen Mittelgebirge
dem Fernverkehr erschloß . Ab Offen¬
burg beträgt die Gebirgsbahnstrecke
180 km . bei einem Höhenunterschied

Vfrßnmk&ffez
KAFFEE- EXTRAKTIN PULVERFORM

von 671 Metern . Die hohen Schwarz¬
waldberge mit ihren steilen Halden
werden in kühner Streckenführung und
durch 39 Tunnels mit einer Gesamt -
lä r, ve von 39 i durchquert .

Die Inbetriebnahme der Schwarz¬
waldbahn vor 80 Jahren bedeutete in
der Bahntechnik einen Markstein und
wurde von der ausländischen Fachwelt
als eine Großtat gefeiert . Es war die
erste deutsche Gebirgsbahn dieser Art ,

geplant und erbaut von deutschen In¬
genieuren und deutschen Arbeitern .

Für immer ist mit der Schwarzwald¬
bahn der Name Robert G e r w i g s , des
großherzoglichen Baudirektors , verbun¬
den . Gerwig wurde am 20 . Mai 1820 in
Pforzheim geboren und starb am 6 . De¬
zember 1885 in Karlsruhe .

Es gingen dem Eisenbahnbau viele
Jahre der Planung voraus . Sogar das
Frankfurter Parlament von 1848 und
erst recht der badische Landtag befaß¬
ten sich mit Eingaben für die Erbau¬
ung dieser Bahn . Die Schwarzwald¬
stadt Villingen richtete unterm 26 . 8 .
1848 ebenfalls ein Gesuch an das Frank¬
furter Parlament .

Die Gesamtstrecke umfaßt 3 Teile :
Offenburg — Hausach (eröffnet
2 . 7 . 1866) , Villingen — Singen
(eröffnet 16 . 8 . 1869) und das letzte
und schwierigste Stück : Hausach —
Triberg — Villingen mit Eröff¬
nung am 10 . Nov . 1873 . Das Stück
Konstanz — Singen war schon
1863 in Betrieb genommen worden . Die
Bahnstrecke wurde zunächst eingleisig
und später erst doppelgleisig erbaut .

Mit den Bauarbeiten zum 1 . Abschnitt
Offenburg —Hausach wurde im Sommer
1858 begonnen , ebenso auf der Strecke
Singen —Villingen . Wie immer bei sol¬
chen größeren Bauprojekten gab es ein
Dafür und Dagegen , und in den Rat -

BADISCHERUNDSCHAU

„Fahrlässige Tötung
durch Unterlassung“

Freiburg . Ein 27jähriger Arbeiter
wurde am Freitag vom Landgericht
Freiburg zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt , weil er durch sein Verhalten
verschuldet hatte , daß seine Frau sich
und ihr dreijähriges Töchterchen ver¬
giftete . Die Verurteilung erfolgte we¬
gen fahrlässiger Tötung der Tochter .
Die Frau hatte wegen Untreue des
Mannes schon im Spätherbst 1952 einen
Selbstmordversuch unternommen und
auch nachher wiederholt Selbstmord¬
absichten ge ' ' Der Mann hatte

SÜDWURTTEMBERG
Französische

Gäste beim Divisionstreffen
Reutlingen . An einem Festakt anläß¬

lich des Treffens der ehemaligen 125.
Infanteriedivision nahmen am Sonntag
in Reutlingen auf eigenen Wünsch
auch der Standortälteste der französi¬
schen Garnison in Reutlingen , Colonel
Andrö G r i f f i u s , und der Kreisde¬
legierte für Reutlingen und Münsingen ,
Andrö Boucher , teil . Die französi¬
schen Gäste legten am Kriegerdenk¬
mal in Reutlingen zu Ehren der Gefal¬
lenen der Division Blumen nieder . Der
letzte Kommandeur der im Jahre 1941
in Münsingen aufgestellten Division .
Generalleutnant a . D . Helmut Friebe ,
sagte , die Grundlage für ein neues
Europa sei die Aussöhnung Deutsch¬
lands und -Frankreichs . Während des
Treffens konnten die Schicksale von 58
Vermißten geklärt werden .

Feuerwehr baut Erholungsheim
Kottweil . In diesen Wochen führen

die freiwilligen Feuerwehren in Baden
und Württemberg eine Ziehungs¬
lot t e ri e durch , um sich aus dem Er¬
lös ein eigenes Feuerw :hrerholungs -
heim am T i t i s e e zu bauen . Den Bau¬
platz haben sie bereits an einer
der schönsten Stellen des Schwarz¬
walds erworben , die Pläne sind fertig ,
jeder Kreis im Land wird sich später
selbst sein Zimmer einrichten , doch
jetzt wollen die Feuerwehrmänner
durch den Verkauf ihrer Lotterielose
die Mittel gewinnen , um den Bau er¬
richten zu können . Am 6 . Dezember ist
die Ziehung , ein Vierte ] des Spielkapi¬
tals ist für Gewinne sichergestellt , un¬
ter denen sich acht Motorfahrzeuge und
viele andere wertvolle und nützliche
Gegenstände befinden .

Die Junggeflügel-Schau
Tuttlingen . Die 5. südwestdeutsche

Junggeflügelschau , die am letzten Wo¬
chenende in Tuttlingen durchgeführt
wurde , war mit rund 2000 Tieren be¬
schickt . Die besten Züchter aus ganz
Südwestdeutschland waren mit ihren
Spitzentieren nach Tuttlingen gekom¬
men , so daß zahlreiche Preise ver¬
geben werden konnten . Aus unserem
südwürttembergischen Verbreitungsge¬
biet wurden folgende Züchter von der
15köpfigen Bewertungskommission , die
sich aus den besten Experten Baden -
Württ - ergs zusammensetzte , ausge -
zeichn .

Das , ,C : üne Band von Tuttlingen " , das

an sechs Züchter vergeben wurde , erhiel¬
ten aus Süd Württemberg : Gottlob Her -
t e r , Dennach , Kreis Calw , für Rhodelän -
der Hühner , und Josef . Benz , Tuttlin¬
gen , für Nürnberger Lerchentauben . —
Staatsehrenpreise : Adolf R u o f f , Neu¬
hausen , Kreis Reutlingen , für Rhodelän -
der Hühner , Max R e u 11 e r , Neuhausen ,
Kreis Reutlingen , für Weiße Leghorn ,
Wilhelm G o 11 , Tuttlingen , für Emdener
Riesengänse . — Landesverbands -Ehren¬
preise : Wilhelm Link , Schura , Kreis
Tuttlingen (Silberne Italiener Hühner ) ,
Lorenz Weber , Freudenstadt (Weiße
Italiener Hühner ) . — Kreisverbandsehren¬
preise : Wilhelm Haller , Trossingen
(Alt -Steyrer Hühner ) , Klaus Seidel ,
Tuttlingen (New Hampshire ) , K . Merkt ,
Spaichingen (Thüringer Flügeltauben ) . —
Stadtehrenpreise : Paul S c h m i d , Tail¬
fingen (Italienische Hühner Goldfarben ),
Dr . Helmut Friedrich , Rottweil (Co-
burger Lerchentauben ) .

darauf nur geantwortet : „Das ist mir
egal .“

Das Gericht begründete das Urteil
damit , daß eine Tötung auch durch eine
Unterlassung begangen werden kann ,
wenn der Täter zum Handeln verpflich¬
tet ist . Eine solche Verpflichtung er¬
wachse aber aus dem Bestehen der ehe¬
lichen Gemeinschaft . Für jeden Ehegat¬
ten bestehe daher nicht nur die mora¬
lische , sondern auch die rechtliche Ver¬
pflichtung , jede rechtswidrige Hand¬
lung zu unterlassen , die den andern
Ehegatten zum Selbstmord oder zur Tö¬
tung des Kindes veranlassen könnte .

Pkw fährt in Marschkolonne
Müllheim . Zwölf französische Solda¬

ten wurden zum Teil schwer verletzt ,
als am Freitagabend kurz vor 18 Uhr
auf der Straße zwischen Nieder¬
weiler und M ü 11 h e i m ein deut J
scher Personenkraftwagen in eine
Marschkolonne hineinfuhr . Die Verletz¬
ten wurden sofort in Lazarette ge¬
bracht . Ursache und genauer Hergang
des Unfalls sind noch nicht bekannt .
Von der Polizei wurde eine Bremsspur
von 20 Metern gemessen .

Noch drei Jahre Trümmer
Pforzheim . Die Trümmerbeseitigung

in Pforzheim wird noch etwa drei Jahre
in Anspruch nehmen . In dieser Zeit
müssen 600 000 cbm Schutt beseitigt
werden . Von den 2,2 Millionen cbm
Trümmern , die der Krieg in Pforzheim
hinterlassen hat , wurden seit 1945 1,6
Millionen cbm geräumt .

NORDWURTTEMBERG
Süddeutsche Klassenlotterie
Stuttgart . In der Ziehung der 1.

Klasse der 14. Süddeutschen Klassen¬
lotterie wurden 5500 Gewinne gezogen ,
darunter 100 000 DM auf Nr . 55 731 ,
30 000 DM auf Nr . 125 953 , 10 000 DM
auf Nr . 51 280 und 82 549 . (Ohne Ge¬
währ .)

Schulfrei am Verfassungstag
Stuttgart . Die Verkündung der Ver¬

fassung des neuen Bundeslandes Ba¬
den -Württemberg wird am 19 . Novem¬
ber nach einer Anordnung des Kult¬
ministeriums in allen Schulen in feier¬
licher Weise gewürdigt werden . Im
übrigen ist der 19. November schulfrei .

Der feierlichen Verkündung der Ver¬
fassung im Großen Haus der Württem -
bergischen Staatstheater in Stuttgart
werden 365 Schüler aus dem ganzen
Land beiwohnen . Die Schüler erhalten
freie Fahrt und ein kleines Zehrgeld .
Der festlich ausgestalteten Schluß¬
abstimmung über die Verfassung am
11 . November werden im Landtag 150
Schüler aus Stuttgart beiwohnen .

Kgf.-Pakete gebührenfrei
Stuttgart . Die seit einem Monat be¬

stehende Gebührenpflicht für Postpa¬
kete an deutsche Gefangene in der So¬
wjetunion wurde wieder aufgehoben .
Die Pakete sind mit dem Vermerk
„Gebührenfrei , Franc de Port " zu ver¬
sehen und werden von der Post wieder

unbeschränkt und ohne Gebühren an¬
genommen . Eine Ausnahme 'gilt für Pa¬
kete in die Sowjetunion , die an Emp¬
fänger unter dem Postfach Nr . 908 und
1037 gerichtet sind . Sie gelten als ge¬
wöhnliche , gebührenpflichtige Aus¬
landspakete .

Wechsel in hohen Ämtern
Stuttgart . Anstelle des am 1. Novem¬

ber in den Ruhestand getretenen Ober¬
landesgerichtspräsidenten des Bezirks
Stuttgart , Robert Perlen , wurde am
Samstag der bisherige Generalstaats¬
anwalt Dr . Richard S c h m i d in das
Amt des Oberlandesgerichtspräsiden¬
ten eingeführt . Dr . Schmid wurde am
31 . März 1899 in Sulz a . N . geboren
Zum neuen Generalstaatsanwalt wurde
Erich N e 11 m a n n bestellt , der , am
am 1. März 1895 in Groß - Sach -
senheim geboren , vom 1. Januar
1950 an Landgerichtspräsident in He-
chingen war und 1952 zum Justizmini¬
sterium nach Stuttgart versetzt wurde .

Der scheidende Oberlandesgerichts¬
präsident Perlen war bis 1938 Rechts¬
anwalt in Stuttgart , wo er fortan we¬
gen der Nürnberger Rassengesetze nur
noch als Rechtskonsulent wirken
konnte . 1945 wurde er zum Landge¬
richtspräsidenten , 1950 zum Oberlan¬
desgerichtspräsidenten ernannt .

hausstuben und Wirtshäusern , aber
auch im badischen Landtag , wurde der
Eisenbahnbau heftig diskutiert . Als der
Bauabschnitt Hausach — Triberg — Vil¬
lingen in Angriff genommen wurde —
Mitte Juni 1867 wurden die Bauarbei¬
ten zum Schwarzwalddurchstich einge -
leitet — mehrten sich die kritischen
Stimmen . So mancher Schwarzwälder
Bauer guckte die Eisenbahner schief
an , und beim Geländeerwerb für
den Bahnbau bedurfte es langwieriger
Verhandlungen .

Mit einem Schlag wurde eine abgele¬
gene und stille Schwarzwaldgegend
Baustätte . Die Detonationen der Spren¬
gungen durchdröhnten das Tal , es war
ein Kampf mit der Natur im wahrsten
Sinne des Wortes , denn neben den
Schluchten . Felsen , Bergen stellte sich
auch die Witterungsunbill den Eisen¬
bahnern in den Weg . Aber ein Meter
nach dem andern wurde für die Eisen¬
bahn freigelegt , damit das Stahlband
der Schienen gezoeen wfti “n konnte .

Robert Gerwig , den technischen Va¬
ter der Schwarzwaldbahn , sah man
bald da , bald dort auf den Baustellen
auftauchen , immer nach dem Rechten
sehend , immer im GesDräch mit den
Bauführern , Arbeitern . Bürgermeistern ,
Bauern , mit den neugierigen Herren
von Karlsruhe . Wie hoch man sein
Können einschätzte , ersieht man dar¬
aus . daß er 1872 als leitender Inge¬
nieur zum Gotthardbahnbau berufen
wurde . Nach 3 Jahren allerdings kehrte
er wieder in den badischen Staatsdienst
zurück . 1877 wurde Gerwig , dessen
Fisenbahnbau den Schwarzwäldern viel
Arbeit und Brot gab , von diesen als
Abgeordneter in den Reichstag gewählt .
Sein letztes großes Werk war der Bau
der Hölientalbahn , deren Einweihung
er allerdings nicht mehr erlebte .

Wie ein Rild °rhuch breitet sich auf
der Fahrt durch den Schwarzwaid die
Landschaft aus . Man schaut romanti¬
sche Taihilder . steile Berge mit zacki¬
gen Felsen . liehhVhe Dörfer und freund¬
liche Städte . Wildhäche schießen neben
d °m fahrenden Zug von den Höhen .
Unvergeßlich bleiht allen Fahrgästen ,
heute wie früher , die sernentinenreiche
Borgfahrt hinauf zur Sommerau , an
dem reizenden Triberg vorüber , wobei
man dreimal den Schienenstrang unter
sich erblickt .

für unfere Gefallenen
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Was kann unserer Liebe zu unseren
Kriegstoten schöneren Ausdruck gebenals ein brennendes Licht ? Der Volks¬
bund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
hat eine lila Kerze geschaffen , die am
Volkstrauertag (15. November ) auf je¬
dem Soldatengrab in der Heimat und
in jedem Heim brennen soll , wo um
einen in fremder Erde Bestatteten ge¬
trauert wird . Die erste dieser Kerzen
wurde , wie schon kurz gemeldet , an¬
läßlich einer Pressefahrt zu den deut¬
schen Friedhöfen in Ostfrankreich am
Grab eines unbekannten Soldaten auf
dem großen Friedhof von Andilly bei
Nancy entzündet . Das „Licht des Ge¬
denkens “ wird am Volkstrauertag auch
auf zwei Friedhöfen in Finnland bren¬
nen . Wer in diesen Tagen die deut¬
schen Friedhöfe in Lommel (Belgien )
und Ijsselsteijn (Holland ) besucht , kann
lila Gedenkkerzen dorthin mitnehmen .
Sie werden zu 50 Pfennig in den Dro¬
gerien verkauft .

Für schnelle Verteilung der Wohnungsbaumittel
Alten Wohnungsuchenden soll eine Chance gegeben werden

Kirchheim/Teck . 45 Oberbürgermei¬
ster , Bürgermeister und Stadträte aus
18 Städten des Landes traten in einer
internen Arbeitsbesprechung am Frei¬
tag in Kirchheim/Teck dafür ein . daß
die vom Land für den Wohnungsbau
bereitgestellten 60 Millionen D -Mark
schnell verteilt werden , damit man mit
ihrer Hilfe noch ein verspätetes Herbst¬
programm in Gang setzen könne .
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Diese Mittel , so verlangten die Ver¬
treter der mittleren Städte von Baden -
Württemberg , müßten verteilt werden ,ohne daß man vorher daraus für alle
möglichen Zwecke Reserven zurücklege .
Wünschenswert wäre ferner , daß nicht
wieder ein erheblicher Teil der Mittel
für Umsiedler und Sowjetzonenflücht¬
linge gebunden werde . Die Städte seien
daran interessiert , daß jetzt endlich
auch den alten Wohnungsuchen -
den , die sich seit Jahren vergeblich
um eine Wohnung bemühen , eine
Chance gegeben werden könne .

Unter den 30 Programmpunkten der
Tagung wurde auch über die Möglich¬
keit einer Vereinfachung der Arbeit bei
den Wohnungsämter gesprochen .

Es gibt immer noch verträumte Winkel
im Schwabenland . Unser Bild zeigt den
Blockturm in Nürtingen . Bild : dpa

Aufbaubeispiel Reutlingen
Reutlingen . Oberbürgermeister Oskar

Kalbfell führte am Samstag eine
Gruppe südwestdeutscher Journalisten
icht Stunden durch Reutlingen und
nachte sie mit dessen Wiederaufbaulei¬
dungen bekannt . Was die Stadt Reut¬
ingen in den letzten Jahren auf dem
Gebiete des sozialen Wohnungsbaus , der
Stadtplanung , des Schulwesens , de*
3portplatzbaues , der öffentlichen Bil -
lungsarbeit und der Unterbringung von
Geimatvertriebenen geleistet hat , ist
elbst für finanzkräftigere Städte bei¬
spielhaft . Der Reutlinger Oberbürger -
neister konnte den Journalisten im al¬
ten Spendhaus auch das neue Natur -
cundemuseum zeigen , das als letzter
Abschnitt dieses Reutlinger „Hauses der
Kultur “ am Sonntag eröffnet worden
ist . Außer einer ständigen allmonatlich
von einem anderen Künstler beschickten
Kunstausstellung sind im Spendhaus
auch Lesesäle für Kinder und Erwach¬
sene untergebracht .

Klein- und Mittelbetriebe sollen gesichert werden
Minister Leibfried über die Aufgaben der Landwirtschaftsverwaltung — Für Mittelinstanzen

flud) öa& wucöe beeiltet
„Dieses Leben hängt mir zum Hals

heraus " , sagte ein 28jähriger Mann , als
er sich in Göppingen der Polizei
stellte . Der Mann , der wegen Dieb¬
stahl , Betrug und Unterschlagung an¬
geklagt ist , war wochenlang auf der
Flucht vor dem Zugriff der Polizei .

V
„Die rauche ja Ami ’s auf der Bühne “ ,

meinte ein rühriger Finanzbeamter im
Nürnberger Lessing - Theater . Über
die Bretter ging „Mit 18 Jahren “ von
Roger Ferdinand . Der Finanzmann saß
in der en Reihe , und es entging ihm
nicht . . iß während der Vorstellung
mindestens 40 Zigaretten verpafft wur -
den , die Ami - Packungen entstammten .
Der Apparat der Zollfahndung lief an .
Eine Untersuchung gegen die Städti¬
schen Bühnen wurde eingeleitet . Aber
dort grinste man boshaft . Bereitwillig
ließen sich Darsteller und Verwaltung
non den Beamten vernehmen . Zum
Schluß gab es ein schadenfrohes Ge¬
lächter . Die amerikanischen Zigaretten¬
packungen waren zwar echt , der In¬
halt aber nicht : er bestand aus deut¬
schen Filterzigaretten . Lediglich das
Milieu des Stückes erforderte diese
Tarnung , denn es spielt in Schwarz¬
händlerkreisen . Die Untersuchung wur¬
de schamhaft eingestellt .

*
Unter dem Namen „Skorpion "

, den
fr einer Abenteuergeschichte entlehnt
hatte , schrieb ein ISjährlger Bursche

aus dem Kfeis Waiblingen einen
Erpresserbrief . „ Skorpion “ drohte dem
Kaufmann an , daß sein Geschäft in
Flammen aufgehen werde , wenn nicht
an einem bestimmten Tage in einem
bestimmten Wagen eines Eisenbahn¬
zugs eine Zigarettensdiachtel mit 200
D - Mark hinterlegt werde . Der Kauf¬
mann verständigte die Polizei und
einige Beamte in Zivil nahmen „Skor¬
pion " in dem Augenblick fest , als er
die Schachtel an sich nehmen wollte .

Wegen des starken Wasserverbrauchs
der Zirkusunternehmen hat die Stadt
Triberg allen Zirkusfirmen , die sich zu
Gastspielen für den nächsten Sommer
angemeldet hatten , eine Absage erteilt .
In Triberg machte sich die Wasserknapp¬
heit seit Jahren immer wieder stark
bemerkbar

Hohe deutsche und französische Wür¬
denträger wohnten in der Stadtkirche
von Ettenheim , Kreis Lahr , der Ent¬
hüllung einer Gedenktafel für den
Fürstbischof Rohan von Straßburg bei ,
der während der französischen Revolu¬
tion 1791 nach Ettenheim ins Exil ge¬
gangen und hier 1803 beigesetzt wor¬
den ist .

Mit der Hochspannungsleitung in Be¬
rührung gekommen ist an der Bahn¬
strecke Titisee - Bärental ein 26jähriger
Maler bei Arbeiten an einem Leitungs¬
mast . Er stürzte auf die Gleise und
wurde mit lebensgefährlichen Verbren¬
nungen ins Krankenhaus gebracht .

Stuttgart . Als sein Hauptanliegen be-
zeichnete der neue Landwirtschaftsmi¬
nister von Baden -Württemberg , Eugen
L e i b f r i e d , kürzlich die Sicherung
der Existenz von Klein - und Mittelbe¬
trieben , für die es vor allem auf eine
Förderung der Flurbereinigung an¬
komme . Als weitere Aufgabe nannte er
die Beseitigung von Härten beim La¬
stenausgleich sowie eine Verbesserung
der Altersversorgung . Die Emährungs -
abteilung seines Ministeriums , die frü¬
her der Erfassung diente solle sich in
Zukunft der Förderung des landwirt¬
schaftlichen Absatzes annehmen .

Zur Förderung des Obstbaus kün¬

digte Leibfried die Errichtung einer
staatlichen Lehranstalt im Bodenseege¬
biet an , die durch Musteranlagen und
die Ausbildung von Obstbaufachleuten
zur allgemeinen Umstellung auf Qua¬
litätsobst und zur Sortenvereinfachung
beitragen müsse . Der Obstabsatz solle
durch Einrichtung von Obstlager - und
Kühlräumen sowie durch planvolle
Handhabung der „Katastrophenklausel “
gefördert werden .

Gute Mittelinstanzen in den
Regierungsbezirken hält der Minister
für notwendig . Auf diese Weise werde
eine enge Verbindung zwischen den
Landwirtschaftsämtern in den Kreisen

Kurze Umschau
40 Studierende beendeten in diesen

Tagen ihr Studium an der Landwirt¬
schaftlichen Hochschule Hohenheim mit
der Diplomhauptprüfung . Die Mehr¬
zahl bekam eine gute Gesamtnote . Die
Diplomvorprüfung legten 26 Kandida¬
ten ab .

Auf Grund einer Personenbeschrei¬
bung konnte in einer Ortschaft zwischen
Kirchheim u . T . und Nürtingen ein aus
Ungarn stammender Bettler festgenom¬
men werden , der am 13 . Oktober in der
Nähe der Teck zwei Stuttgarter Mäd¬
chen überfallen und ihnen eine Hand¬
tasche geraubt -hatte .

Gute Lektüre wurde vom Schöffenge¬
richt Tübingen einem jungen Burschen
zur Pflicht gemacht , der nachts in Tü¬
bingen eine Frau überfallen hatte , um

ihr die Handtasche zu rauben . Er hatte
das Pech gehabt , unmittelbar nach der
Tat dem Ehemann in die Arme zu lau¬
fen . Das Gericht hielt dem Jugendli¬
chen zugute , daß ihn seine aus Wild¬
westfilmen und Detektivgeschichten ge¬
nährte Phantasie zu seiner unüberleg¬
ten Tat geführt habe . Die vier Wochen
Jugendarrest , die er erhielt , gelten durch
die Untersuchungshaft als verbüßt . Je¬
doch muß er jede zweite Woche ein gu¬
tes Buch aus der Stadtbücherei holen
und auch lesen .

Sehr ungehörig benahm sich auf einem
Flur des Heilbronner Landgerichts ein
Mann , der zu seinem Ehescheidungs¬
prozeß geladen war . Den gegnerischen
Anwalt stieß er die Treppe hinunter ,
seine getrennt lebende Frau belästigte
er mit Schimpfworten und einem Ge¬
richtswachtmeister , der dazwischentre¬
ten wollte , schlug er ins Gesicht . Das
Überfallkommando brachte den rabia¬
ten Mann in Polizeigewahrsam .

und dem Landwirtschaftsministerium
gewährleistet . Die Bodenreform - und
anderen Gesetze in den bisherigen drei
Landesteilen müßten aneinander ange¬
glichen werden . Hierzu gehöre auch di«
Frage der Landwirtschaftsabgabe als
Fortsetzung der früheren Reichsnähr¬
standsabgabe . Die Abgabe wird gegen¬
wärtig nur in Südwürttemberg und
Südbaden erhoben , während sie in den
nördlichen Landesteilen schon vor eini¬
ger Zeit weggefallen ist . Ob hier di«
Abgabe wieder eingeführt werden soll ,
könne noch nicht gesagt werden . Es
werde darüber aber bereits mit dem
Bauernverband verhandelt .

Befristete Arbeitsverträge
Freiburg . Auch Arbeitsverträge , di«

mit Rücksicht auf saisonbedingte Kon¬
junkturschwankungen nur auf ein Jahr
abgeschlossen wurden , bedürfen der
ordentlichen Kündigung . So entschied
das Landesarbeitsgericht Freiburg in
einem Prozeß , den eine Arbeiterin ge¬
gen eine Radiofabrik im Schwarzwald
angestrengt hatte . Das Gericht betonte ,
daß der Unternehmer das aus unsiche¬
ren wirtschaftlichen Verhältnissen ent¬
springende Risiko nicht auf dem Um¬
weg über befristete Verträge auf seine
Arbeitnehmer abwälzen und ihnen so
den gesetzlich vorgesehenen Kündi¬
gungsschutz nehmen dürfe . Eine Be¬
fristung des Arbeitsverhältnisses sei
nur zulässig , wenn sie durch die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse des Betrie¬
bes oder durch die persönliche Situa¬
tion des Arbeitnehmers begründet
seien .



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

„In seinem dunkeln Drange "
Wie oft wurden wir in letzter Zeit von der

Nachricht erschüttert , daß ein Heranwachsen¬
der junger Mensch aus irgendeinem Grund das
Leben weggeworfen und seine Angehörigen
dadurch in tiefes Leid versetzt hat . Wir haben
auf dieser Seite , die sich mit den lokalen Din¬
gen befaßt , nicht davon berichtet ; der Schmerz
und Kummer der Betroffenen ist groß genug .
Und zur Aufklärung oder Belehrung anderer
Jugendlicher ist so ein „Fall “ wohl auch
nicht geeignet . Welche Tragödie mag sich da
jedesmal abgespielt haben , welche verhäng¬
nisvollen Umstände mögen den jungen Men¬
schen , dem wir unser Mitleid gewiß nicht ver¬
sagen , so weit gebracht haben ? Schlechte Ein¬
flüsse gab und gibt es zu jeder Zeit , Erzie¬
hungsfehler machen auch die besten Eltern ;
die meisten ahnen nicht einmal , was im Innern
des reifenden Kindes vorgeht , das sich gerade
im Entwicklungsalter abschließt und äußerst
schwer zugänglich ist .

Der Dichter hat wohl nicht ganz recht , wenn
• r meint , der Mensch sei „ in seinem dunkeln
Drange “ sich des rechten Weges wohl bewußt .
Welcher Erwachsene möchte das heute immer
von sich behaupten ? Viel eher gilt das Wort ,
daß böse Beispiele die guten Sitten verderben .
Unser ganzes Leben mit seiner verderblichen
Hast — auch der Feierabend , das Vergnügen ,
die Unterhaltung wird nur mit Hast genossen
— und mit seinen Reizen , die jedes Maß ver¬
missen lassen , ist eigentlich nur ein böses Bei¬
spiel für die Jugend . Ein fester Glaube , ein
sicherer Halt , eine ausgeglichene Ruhe : die
meisten von uns kennen das nur noch vom
Hörensagen . Der sogenannte „Kampf um die
Existenz “ beherrscht all unser Denken und
Handeln . Ist ’s da ein Wunder , wenn die Ju¬
gend , die noch nicht unsere Widerstandskraft
(und Schlauheit !) besitzt , nichts von dem dun¬
keln Drang nach dem rechten Weg verspürt ?
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Wir gratulieren
Im Altersheim „Pilgerruhe “ vollendet heute

Fräulein Martha Bruns das 88. Lebensjahr .
Herr Schuhmachermeister Wilhelm Grünin -
g e r , Bahnhofstraße 7 , wird heute 81 Jahre alt .
Den Hochbetagten übermitdif * wir herzliche
Glückwünsche .

Der Bogen spannt sich
An der Baustelle des Waldachviadukts wird

das Gerüst für den Bogen , der die Haiter -
bacher Straße unmittelbar nach dem Schienen¬
übergang überspannt , erstellt , nachdem die
Betonpfeiler zu beiden Seiten bereits errichtet
wurden . Dieser Gerüstbau , der mit größter
Sorgfalt vorgenommen wird , beansprucht Zeit
und Aufmerksamkeit . Während des Baues
müssen die Straßenbenützer äußerste Vorsicht
walten lassen . Schade , daß die „Entsatzstraße “
nach Iselshausen vor den Schienen endet ; sie
hätte gerade in dieser Zeit wesentlich zur
Entlastung des Verkehrs beitragen können .
Aber eine Fertigstellung ist natürlich erst
dann möglich , wenn die Frage des dortigen
Schienenübergangs völlig geklärt ist .

Abschlußkurs für Englisch im VBW
Die Arbeit des Sommerlehrgangs für eng¬

lische Sprache wird heute um 20 Uhr im
Volksbildungsheim wieder aufgenommen . Die
Kenntnis der englischen Sprache ist in den
vorhergegangenen Kursen so -weit fortge¬
schritten , daß in dem beginnenden Abschluß¬
lehrgang der Hauptwert auf englische Unter¬
haltung , Verbesserung der Aussprache , auf
Lesen und Wiedergabe des Gelesenen , Wie¬
derholung und Ergänzung unbedingt not¬
wendiger grammatischen Verhältnisse , Über¬
setzungen , englische Geschichte , Literatur ,
Kunst und Wirtschaft usw . gelegt wird . Der
Kurs wird neuen Hörem als Gelegenheit zum
Sprachstudium von großem Nutzen sein .

Wer hat aas verloren ?
Im Oktober wurden beim städtischen Fund¬

amt abgegeben , bzw . angemeldet :
1 Fußball , 1 braunes Kindermäntele , 1

Sportstrumpf blau - weiß , 2 Kindermützen , 1
Motorradpumpe , 1 Kinderspielzeug (Gummi -
Elefant ) , 1 Glasschneider , 1 Füllhalter (gez .
Otto Hartmann ), 1 silberner Kinderfingerring ,
1 Armbanduhr , 2 Schals , 1 Fahrradwerkzeug¬
tasche , 1 Geldbörse , 1 Vespertasche , 1 Taschen¬
messer , 4 einzelne Handschuhe (bei Nachfrage
den anderen mitbringen ) , versch . Schlüssel . —

1 schwarzer Schäferhund , I hellbr . Hund ca .
S5 cm hoch , 1 Kanarienvogel (hat bereits
»nachhause “ gefunden , wofür dem Fundamt
für die Vermittlung herzlich gedankt wird ) .

Die Fundsachen können vom Verlierer je¬
derzeit auf dem Rathaus während der Dienst¬
stunden abgeholt werden .

Wir gratulieren
Ebhäusen . Heute kann Herr Johann Georg

D e n g 1 e r seinen 85. Geburtstag feiern . Dem
hochbetagten Jubilar gratulieren wir herz¬
lich und wünschen ihm auch im neuen Lebens¬
jahr alles Gute .

Ettmannsweiler . Am Samstag konnte Frau
Anna Maria Kirn geb . Keller ihren 76. Ge¬
burtstag feiern . Herzlichen Glückwunsch .

.'alddorf . Heute vollendet Herr Gottlieb
Z •- •' 11 e r sein 77. Lebensjahr . Herzlichen
C T- -vunsch und alles Gute fürs neueLebens -
ja -

Wildberg . Herr Friedrich Roller , Metz¬
germeister und Schwanenwirt , kann heute
den 72. Geburtstag feiern . Wir senden herz¬
liche Glückwünsche .
Mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet

Domänepächter Ruoff , Niederreutin , wurde
mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet
Herr Ruoff besitzt in den Kreisen der Land¬
wirtschaft ein hohes Ansehen ; sein Mustergutist vielen Landwirten auch unseres Bezirksbekannt .

Warum keine Bürgerversammlung ?
Aussprache über die Kreistagswahl im Altensteiger Gemeinderat

f AS tendelger W Jft B Stadtchmnüt *
^ 3 raBfiKsäfer - £3

Wir gratulieren
Seinen 75. Geburtstag kann heute Herr Da¬

niel Stickel feiern . Herzliche Glückwünsche .

Eines dürfte von vornherein feststehen , daßbei einer Bürgerversammlung nur solche Bür¬
ger ein Anrecht auf Wortmeldung haben soll -

Altensteig . In der letzten Gemeinderats - listen im Wahlbezirk V Altensteig (bei den ten , die die Gemeinderatssitzungen besuchen
Sitzung wurde auch über die Kreistagswahl anderen Wahlbezirken sieht es kein Haar an - sich dadurch ein sachliches Urteil über die
gesprochen . Es wurde bedauert , daß so viele ders aus ) ist eben darauf zurückzuführen , daß Vorgänge in der Gemeinde verschaffen und
Listen aufgestellt worden sind , anstatt es bei die Öffentlichkeit mit der Zusammensetzung damit wirkliches Interesse an den kom -
der ursprünglich vorgesehenen Liste der Bür - des bisherigen Kreistags unzufrieden ist . Sie munalen Vorgängen beweisen . Das aber waren
germeister „ Freie Wählervereinigung “ und der ist das Ventil , durch das sich diese Unzufrie - bisher sehr wenige , sind doch die öffentlichen
Liste „Arbeit und Wirtschaft “ , die alle Kräfte denheit Luft und Geltung verschafft . Im üb - Gemeinderatssitzungen oft von keinem ein¬
in sich einschließen sollte , die mit dem Schul - rigen ist eine Demokratie von dem Augenblick zigen oder nur einzelnen Bürgern besucht . Man
zenparlament nicht zufrieden und einverstan - an gegenstandslos , wo die Mitarbeit aller muß sich deshalb fragen : wo bleibt da das
den sind , zu belassen . Dadurch tritt nun eine Volksschichten an kommunalen Dingen als Interesse an der kommunalen Arbeit ?
große Stimmenzersplitterung ein , die wahr - hintergründige Geheimbündelei abgetan wird ,
scheinlich keine guten Folgen haben wird . Ein Warum keine Bürgerversammlung ?
Gememderat kritisierte die Arbeit des bis - . . _ , , .
herigen Kreistags , die durch die sprunghafte *n diesem Zusammenhang wurde von einem
Erhöhung der Kreisumlage gekennzeichnet sei .

der in der Öffentlichkeit vielfach
Ferner würde die eindeutige Bevorzugung des geäußerte Wunsch nach einer Burgerversamm -
Calwer Bezirks , so die im Laufe der Jahre im lung zur Debatte gestellt . Wahrend Burger -
Kreiskrankenhaus Calw investierten vielen “ e “ ter Hirschburger die Auffassung vertrat ,
Millionen , nicht zum Vertrauen in die Arbeit ßaß

.
solcbe er ^ na * Abschluß größerer Baudarlehen für Bauvorhaben im T»hr» wu

des Kreistags , die von den Bürgermeistern be - Pr0J !: kte
. „

zu eme
,
r Berichterstattung hierüber fur Bau ™ r“ en “ » Jahre 1954

stimmt worden ist , beitragen . zweckmäßig sei lehnten nahezu alle Gemein - Zur Gewährung von erststelligen Hypothe -
derate eine Burgerversammlung ab . Der kendarlehen fur den Wohnungsbau ihrer Ver¬

ist Demokratie Geheimbündelei ? Wunsch nach einer solchen entspringe nur sicherten im Rahmen des Wohnungsbauge -
Bürgermeister Hirschburger verteidigte das einem Sensationsbedürfnis , aber nicht dem setzes vom 24 . April 1950 stellt die Landesver -

„Schulzenparlament " und gab seiner Meinung Wunsch , über Augenblicksaufgaben und Zu - Sicherungsanstalt auch im Jahre 1954 in be-
Ausdruck , daß ein Bürgermeister in keinem kunftsprobleme der Stadt unterrichtet zu wer - schränktem Umfang wieder Mittel zur Ver -
Abhängigkeitsverhältnis zum Landratsamt den . Im übrigen seien die Gemeinderäte die fügung . Diese sind ausschließlich zur Schaffung
stehe . Ein Gemeinderat meinte , daß die Viel - von der Bevölkerung selbst erwählten und von gesunden und billigen Dauerwohnungen
zahl der Kreistagslisten das Ergebnis der verantwortlichen Vertreter der Stadtinter - für Versicherte der Invalidenversicherung
Wühlarbeit gewisser hintergründiger Kreise essen . Sonst habe niemand in kommunale (nicht Angestelltenversicherung ) bestimmt ,
wäre , die sich für alle Kommunalangelegen - Dinge hineinzureden . Wenn eine Bürgerver - Anträge sind bis spätestens 10 . Dezem -
heiten , Wahlen oder Bildung von Ausschüssen Sammlung , dann solle sie von der Bürger - ber 1953 durch das Bürgermeisteramt an die
interessierten . Es wäre wünschenswert , wenn schaft selbst einberufen werden . Landesversicherungsanstalt , mit sämtlichen
solche Fragen und Probleme vor ein Forum Nun wird es in vielen Städten seit langem dazugehörigen Unterlagen wie Baupläne , Fi -
gebracht würden , wo dann jeder Interessent so gehandhabt , daß jedes Jahr oder alle zwei nanzierungsnachweis , Kostenvoranschlag usw .
dazu Stellung nehmen könnte und somit der Jahre eine Bürgerversammlung stattfindet , wo einzureichen . Um eine tragbare Finanzierung
Geheimbündelei endlich einmal ein Ende ge - der Bürgermeister über die zurückliegende zu erreichen , müssen die Gesuchsteller über
setzt würde . Der betreffende Gemeinderat Zeitperiode einen Leistungsbericht gibt und eigene Mittel in Höhe von mindestens 25 bis
wurde aus dem Kollegium gefragt , warum er die Bürger Wünsche Vorbringen können . An - 30 v . H . der Gesamtbaukosten verfügen ,
sich nicht für die Bildung eines solchen Forums dererseits liegt natürlich in einer Bürgerver - Nähere Auskunft erteilt das Bürvermeister -
eingesetzt habe . Er gab zur Antwort , daß er Sammlung die Gefahr , daß sich Kräfte Wir - am t ) Zimmer 8
sich auch für eine Liste eingesetzt habe ( !) . kun 2 verschaffen , die nur mit unsachlicher

Nun , die Zersplitterung durch 4 Kreistags - Kritik Unruhe stiften wollen .

b in Sie cBemeinßen
Kanalisationsarbeiten in der Hohenbergstraße

Zur Zeit wird die Kanalisation in einem
weiteren Stück der Hohenbergstraße verlegt
und zwar zwischen Wohnhaus Dönges und der
Karlshöhe . Im Frühjahr soll der untere Teil
der Hohenbergstraße von der Firma OKA aus
fertiggestellt werden . Bis jetzt fließen die Ab¬
wässer dieser Firma noch in einem offenen

Nun doch zwei Wahlvorschläge Aufbau des Gemeindewaldes und die erfor -
Emmingen . In der hiesigen Gemeinde findet derlichen weiteren Aufforstungen ; er wies lJllelleu

bei der Wahl des Gemeinderats eine Ver - auck a
^ rfnzuzä ^ n

^
Eblsnso^ oU

^
ei ^HIb

1 Graben ab - Die Hauptabwässer der oberen
hültniswahl statt , da noch während der ge - Kulturen a P “ '

w
®° U * “ JlZ Stadt , von der Burgstraße ab , werden später

setzlichen Einreichungsfrist ein zweiter Wahl - ^ HJ^ v/eiser Ausbau des Weges von der e ;nma j durcd die jn der Hohenbergstraße lie -
vorschlag der Wählergemeinschaft „Wach auf “ S°
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"
e gende Kanalisation zur Sammelkläranlage ge -

eingegangen und vom Gemeindewahlausschuß zang
,_

des Zw erenbergs und der Kahlschla toe fy -̂ rt werden . _ T'>;~
im Tann . Die Kanalisation der Post -

zugelassen worden ist . Dieser zweite Wahlvor¬
schlag enthält folgende Wahlbewerber : Bruno T ” “

Z\ Z
'
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'
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'
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" garten , die für den Herbst vorgesehen war ,
Renz , Schreinermeister , Wilhelm Weitbrecht , ubeiyeugten sich davon , daß sich die Bewirt -

d f , Frühiahr ZU rückaesteUt Erst
Schreiner , Gottlieb Martini , Glaser , Fritz Betreuung des städtischen
Deuble , Mechaniker . — Wie bereits mitgeteilt ,

Bürgermeister Meroth und der Gemeinderat ®traße v ° n der Sternenbrüdre bis zum Stadt -
“ CTflWfl'n niA tut » Han l—I nrKor tiA ^ rfocohon moti

Waldbesitzes durch Forstmeister Binder und
enthält der Wahlvorschlag 1 „Freie Bürger - Waldmeister Kirgis in bester Ordnung befin -

vereinigung “ folgende Kandidaten : Wilhelm Wegen weiterer Beratung des Kultur¬
plans und einer endgültigen Beschlußfassung
wird in dieser Woche eine Gemeinderats -Schächinger junior , Schreiner , Friedrich Jakob

Renz , seith . Gemeinderat , Wilhelm Weitbrecht ,
seith . Gemeinderat , Hermann Brenner , seith .
Gemeinderat .

Zur Aufklärung der Wählerschaft wird mit¬
geteilt , daß jeder Wähler nur 4 Stimmen zu
vergeben hat , da nur 4 Gemeinderäte zu wäh -

sitzung stattfinden .

Straßenbauamt Calw die Stadtgartenkurve
überhöhen .

VEREINS ANZEIGER
Liederkranz Altensteig : Montag keine Sing - .

stunde , Donnerst -1'? be : de Chöre .

Aus dem Nagolder Gerichtssaa -
Er kennt nur den Vornamen seiner Frau fuhr , kam er nach Hagen , lernte ein Mädchen

„ - . , , , . . . . T, , , , . . kennen und heiratete sie gewissermaßen vom
len sind . Wird der Stimmzettel nicht unver - Paul stammt aus dem Kohlenpott und hat Fjeck weg Er hatte _ und wer verstünde das
ändert abgegeben , so ist der Bewerber , der in seinen 45 Lebensjahren gewiß schon man - nicht ? _ Sehnsucht nach einem Zuhause . Doch
gewählt wird , durch ein Kreuz zweifelsfrei zu chen Sturm erlebt . Seit 2V2 Monaten hat er es aJg er lg43 wegen einer Verwundung entlassen
bezeichnen . Der Wähler kann Namen von Be - allerdings etwas ruhiger ; er sitzt in Unter - mußte er sich gleich sch eiden lassen ,
Werbern streichen und Namen von Bewerbern suchungshaft und wurde zur Verhandlung weil ^ie Eserin se ines Heimes darin auch
des anderen Wahlvorschlags übernehmen ; vorgeführt . Wie wird so ein armer Kerl vom noch Weitere Heimatlose beherbergte . Paul
außerdem können einem Bewerber durch Bei - Leben gebeutelt , wenn er mit 10 Jahren schon kann gich heute allerdings nur noeh auf den
fügung einer Zahl bis zu 3 Stimmen gegeben Vollwaise ist und niemand sich ernstlich um v Q̂ in ^r Frau besinnen
werden . Zur Wahl dürfen nur amtlich herge - ihn kümmert ! Zu seiner Ehre sei gesagt , daß Xn ging es wieder fos mit dem Wander¬
stellte Stimmzettel verwendet werden , die den er 45 Jahre lang nicht mit dem Strafgesetz in gewer t)esc fle jrl_ Auch sein verwundetes Herz
Wählern zwei Tage vor der Wahl durch das Konflikt kam ; zu seiner Schande , daß er jetzt , . , uald wi p dpr Trost diesmal mit einer
Bürgermeisteramt zugestellt werden . wo er eigentlich gescheiter sein sollte , eine Berlinerin Paul war durch Schaden klug

Wpitprp
* ePp V(P schamlosen Betrügereien verübte . rden und ging mit ihr nicht aufs stan -

Weitere Aufforstungen Bald nach der Lehre als Badcer verlegte er desamt denn man konnte ja nicht wisse n
Haiteröach . Vor acht Tagen führte der Ge- sich aufs Hausiergewerbe und schlug sich so

(siehe oben n Und ausgerechnet im Schwarz -
meinderat mit Forstmeister Binder , Nagold , durchs Leben . Im Jahr 1936 wurde er „orga - wald kam er dann au f d ie schiefe Ebene . Er
und Waldmeister Kirgis eine Waldbegehung nisiert “

, d . h . er kam zur Organisation Todt , quart jerte sich mit se ine r „Frau “ bei ver -
durch . Forstmeister Binder erklärte dabei den später zur Wehrmacht . Als er 1942 in Urlaub trauensseligen Leuten ein , denen er die Pen¬

sion schuldig blieb und sogar Darlehen ab¬
knöpfte mit dem Vorgeben , er bekomme noch
5—6000 Mark Rentennachzahlung . Ebenso be¬
trog er Lieferanten um ihr Geld . Als er eines
Tages still verduftete , faßte ihn ein Steck¬
brief in Mannheim . Seine ungesetzliche Ehe¬
hälfte ereilte übrigens dasselbe Los wegen
einer Meineidsangelegenheit . Mit einigen Ab¬
schwächungen gab er vor dem Richter seine
Betrügereien zu und wurde ziemlich nüchtern ,
als er das Strafmaß (10 Monate Gefängnis )
vernahm . Hoffen treh vergißt er diesen Denk¬
zettel nich

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT

flöanfreö ßenßlet
Zimmermann

Bcbora ßenplet
gab . Oasterlan

Alfensfeig ' Scbwarzwafd , 7 . November 1953

Statt Kartani ScbwSb . Hall / Altenetcig , Not . 1053

Tode mtimtrfür die vielen Beweise der Teilnahme ai
liehen Frau , unserer lieben Mutter

KaroSine Bräuninger
geb . Schusfer

danken wir herzlich .
Willy Bräuninger
Uael and Theodor Hiorf
Ruth and Otto Köbele

Verkante »ehr preiswert gegen bar :
1 Damen -Winfermanfel , Gr .42 '44 , neu
1 Mädchen - oder Knabenmanfel ,

tür etwa 12 J ., neu
1 Herren - Wintermanfel , sehr gut erh .
1 Mädchen - Wintermantel tör 10- 12 J .
1 grauer Herren - Hut, Gr . 30
1 dunkelblaues Herren -Jackett

tür kleinere Figur
ebenso eine Anzahl Btidier and Hefte
(Deutsche Dichter , Weltliteratur ) in
gutem Zustand iür DM 1 .30 und 1 .—
pro Stuck .
Auskunft erteilt „ Schwarzwald - Echo *

Äitensteig

Einige Zentner

Heu und Ohmd
verkauft

Hermann Woche !# . Altensteig
Obere Talstraße 4QC

Grüner Tonfiimfhealer
Aliensfeig

Dienstag/Mittwoch ;• 20 Uht

in Wien
Magda Schnaidar ■ W . Albadv -

Ratty ■ Lao Masack ■ Rudolf Karl

Dücher
ln rtlcfier Äuoroahl finöen Sie btl

FERD . WOLF, Buch- unö Scbrelb -
roarenhanölung, Nagolö , ßurgfer . J

Arbeitsschuhe
für jede Beanspruchung

Schuhhaus Raaf
Nagold

Einen gebrauchten , guterhaltenen

Herd
weiß emailliert » System Nefl
sowie einen gekachelten

Zimmerofen
last neu , billig abzugeben

Auskunft erleilt das „Schwarzwald -
Echo " Alfensteig .

. lemanci isi geschädigt
Er vertrieb Zeitschriften für einen Münch¬

ner Verlag , verkaufte Probeexemplare und
gab sich als Student aus . So merkwürdig es
klingen mag : er wurde f r e i gesprochen .
Selbst der Staatsanwalt betonte , daß niemand
geschädigt sei . Die . Käufer hätten ja durch
den Aufdruck auf den Zeitschriften sehen
können , daß Probeexemplare nichts kosten ;
durch seine Angabe , er sei Student , wurde
gleichfalls niemand geschädigt . Lediglich weil
er Irgendwo einen Geldbeutel mit 10 Mark
mitgehen ließ , erhielt er nur eine Geldstrafe .

Durch die Maschen geschlüpft
Die beiden 19 und 20 jährigen Angeklagten

hatten allerhand Vorstrafen für gemeinsam
begangene Taten auf zu weisen . Wenn sie dies¬
mal frei ausgingen , so kann man schon fest¬
stellen , daß für sie die Maschen des Gesetzes
zu weit waren . In einer Wirtschaft heckten
sie wieder einmal einen Schlager aus . Sie
begaben sich auf die Toilette , aber im Gang
wurde der eine plötzlich am Kelleraufgang
ertappt . Daß sie nichts Gutes im Schilde führ¬
ten , wird niemand in Frage stellen , aber es

gab keinen schlüssigen Beweis dafür . Eine
Verurteilung war also — man möchte fast

sagen : leider — nicht möglich . Da auch kein
Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs oder
Mundraubs (im Keller ) vorlag und auch rucht
mehr gestellt werden konnte , wurde ihr Strai -

register vor einer Erweiterung bewahrt .



AUS DEM HEIMATGEBIET

O^enfihitasophie
Nun ist er plötzlidi wieder zur Geltung ge

kommen, unser Ofen in der Wohnstube . Während
der Sommermonate gingen wir achtlos an ihm
vorüber. Er diente höchstens als Aufbewahrungs¬
ort für alle möglichen und unmöglichen Dinge.
Und gar der Aschenkasten eignete sich vorzüg-
kdi zum Versteck für zurückgelegte Gelder —
wirklich eine ideale Sparkasse! Man durfte nur
nicht vergessen, die so sicher deponierten Werte
•. or dem ersten Feueranzünden herauszuholen,
denn sonst wären sie rasch in Rauch und Flam¬
men aufgegangen.

Doch der edle Wärmespender läßt uns die som
merliche Mißachtung nicht entgelten . Er steht
weise über den Dingen und ist sich seines Wer¬
tes wohl bewußt . Lustig knistern nun wieder die
Flammen im engen Gehäuse. Sie verbreiten be¬
hagliche Wärme, während draußen der unwirt-
iidie Herbstwind ums Haus bläst und an Fenster¬
läden , Türen und Dachpfannen rumort . Die Fa¬
milie sitzt abends wieder gemütlich beisammen.
Bratäpfel brutzeln auf der heißen Ofenplatte ; sie
verbreiten leckere Düfte um begehrlich schnup¬
pernde Nasen. Vielleicht singt sogar schon wie¬
der die Bettflasche ihre abendlich eintönige Me¬
lodie . Es ist echte Feierlichkeit in diesen Abend¬
stunden, dem wirklichen Feierabend , den wir
in der Zeit der langen Tage oft vergeblich er¬
sehnten. Jetzt hat die Mutter wieder Zeit, an die
Ausbesserung schadhafter Wäschestücke zu gehen.
Der Vater tut durch die Zeitung einen Blick in
die weite Welt . Der Großvater oder die Groß¬
mutter aber schauen besinnlich ihre lange Le¬
bensleiter hinab und erzählen den allezeit wiß¬
begierigen Buben und Mädchen Geschichten von
längst vergangenen glücklichen Tagen.

Unser Stubenofen aber ist ein Philosoph. Er
hat längst erkannt , daß ohne Wärme nichts ge¬
deihen kann, deshalb strahlt er eifrig recht viel
davon aus und hüllt seine Umgebung in eine At¬
mosphäre der Gemütlichkeit und Besinnlichkeit.
Unser Stubenofen erst gibt uns die wahre Feier¬
abendstimmung, und das wollen wir dankbar an¬
erkennen.

Schönes Vorarlberger Land
Calw. In Bludenz in Vorarlberg begann die

Fahrt — nur auf der Leinwand freilich —, die
den vielfältig wechselnden Schauplatz schöner Ur¬
laubsreminiszenzen hervorzauberte. Stadtober-
inspektor Karl Schlaich (Calw) hatte seine
Kameraden vom ehemaligen Skiverein und deren
Angehörige am Samstag abend in den neuen
Gastraum des Hotels „Adler“ (Calw) eingeladen,
um ihnen dort Färb - und Schwarzweiß-Aufnah¬
men von seiner Ferienreise durchs Montafon und

' Rätikon . vorzuführen. Daß dies ein glücklicher
-- •""“»Gedanke war, bewies der bis zum letzten Winkel

besetzte Vorführraum.
Einprägsam, mit sicherem Gefühl für atmo¬

sphärische Stimmungen war das Gesicht des von
der 111 durchströmten Montafoner Tales und des
Rätikons , der Berglandschaft südwestlich der obe¬
ren 111 zwischen Vorarlberg und der Schweiz mit
seinem Hauptgipfel , der 2968 m hohen Scesa -
plana, nachgeformt, Straßburger Hütte — Scesa -
plana-Gipfel — Douglashütte (eine der ältesten
Hütten im Vorarlberg) — Schweizertorpaß
(2170 m ) — Drusenfluh — Drusentor (Paß,
2350 m ) — Sulzfluh — Tübinger Hütte — Madle-
ner Haus waren einige Stationen dieser Reise, auf
der die Kamera auch manche prächtigen Aus¬
blicke , z . B . auf das Seehom, den Großen Litz-
ner (das „Matterhorn“ der Silvretta-Gruppe ) und
den Lüner See einzufangen vermochte.

Der Dank an Oberinspektor Schlaich für die
Teilnahme an seiner Ferienfahrt und seinen Berg¬
freuden war außerordentlich lebhaft und herzlich .

" :

im Mittelpunkt des Wimbergs steht die neue
Bergkirche , deren Rohbau demnächst die schüt¬
zende Dachhaube erhält . (Die Dachlattung ist in-
zwischen bereits angebracht und der Turm ein¬
gerüstet worden .)

I |
Fernsprech-Nr . des „Calwer Tagblatl" 7 SS

I Nach GeschäftsschluC 7 34
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Ein gesangsfroher Abend voll Heiterkeit
Herbstkränzchen der Chorvereinigung Liederkranz -Concordia Calw

Calw . Vergangenen Samstag abend veranstal¬
tete die Chorvereinigung „Liederkranz- Concor-
dia“ in der Stadthalle ihr herkömmliches Herbst¬
kränzchen. Vorstand Albert W o c h e 1 e be¬
grüßte die stattliche Sängerfamilie und freute sich
besonders über den Besuch so vieler passiver
Mitglieder, die den beschwerlichen Weg zur
Stadthalle gemacht hatten . Seit langem sei es
sein Wunsch, einen Saal im Zentrum der Stadt
zu bekommen.

Der gesangliche Teil war in einzelne Lieder¬
gruppen zusammengefaßt; das Motto der ersten
Gruppe für den Männerchor wurde dem Oktober¬
lied von Theodor Storm entnommen und stand
mit den Worten „Schenk ’ ein den Wein, den
holden ! Wir wollen uns den grauen Tag vergol¬
den !“ als Leitspruch über dem Abend. Der sing¬
freudige Männerchor brachte drei Liedchen zu
Gehör und schuf damit eine herbstlich-weinselige
Stimmung. Die Damen des Frauenchors erfreuten
die Zuhörer mit ihrem Wertungschor „Wie heim¬
licher Weise“ von Willv Sendt, mit dem sie auf
dem Gausängerfest in Freudenstadt im Schwieri¬
gen Kunstgesang die Note „Sehr gut“ erhalten
hatten . Unter dem Motto „Komm , Geselle mein“

folgten 4 Minnelieder, die in zarter Ausgeglichen¬
heit durch den gut geschulten Chor dezent vor¬
getragen wurden . Der Gemischte Chor ersang sich
die aufgeschlossenen Herzen der Sängerfamilie
mit der Liedergruppe „Scheiden muß ich jetzt
von Dir“

, die wehmütig und hoffnungsfreudig zu¬
gleich gesungen wurde . . „Von fröhlidien Gesel¬

len“ lautete die letzte Gruppe ; dem Männerchor
gelang es , mit drei neckisch -übermütig gesunge¬
nen Liedern stürmischen Beifall zu erringen.
Einen schönen Beschluß des gesanglichen Teils
bildete das „Lied der Heimat“ von Hugo Herr¬
mann, vom Gemischten Chor mit Akkordeon¬
begleitung wuchtig vorgetragen.

Mit diesem gesanglichen Programm hat Chor¬
meister Erwin C o 11 m e r mit seinen Sängern
und Sängerinnen einen Abend geboten, der sich
nach Inhalt und Form würdig an die lange Reihe
erfolgreicher Veranstaltungen der Chorvereini¬
gung anschloß .

Eine angenehme Abwechslung in der abendfül¬
lenden Vortragsfolge brachte das Alhaca-Orche -
ster unter seinem rührigen Dirigenten Willy
Bonwetsch . Die flott konzert ierende , mit
mehrfachen Auszeichnungen bedachte Kapelle
durfte mit ihren Konzertstücken lebhaften Beifall
ernten . Große Heiterkeit erzielte der zweiaktige
Schwank „ ’s RackeischneidersWildfang“ von Gu¬
stav Schwegelbauer. Unter der Regie von Alfred
Christ ließ es sich die Theatergruppe (Frau Else
Henssler, Frl . Dorle Rieger, Hans Vogel , Richard
Blaich und Kurt Bär ) angelegen sein , ihr Publi¬
kum in lachfrohe Laune zu versetzen. Alle Dar¬
steller gaben ihr Bestes und verdienen ein Ge¬
samtlob.

Bis in die frühen Morgenstunden spielte die
Kapelle „Alhaca“ zum Tanz auf und gab so dem
Familienabend einen beschwingten Ausklang. A .V.

Gute Beschäftigung in der Möbelindustrie
Die Arbeitsmarktlage im Arbeitsamtsbezirk Nagold im Oktober 1953

Nagold; Im Gegensatz zum Vormonat ist am
Ende des Berichtsmonats eine Zunahme der Ar¬
beitsuchenden und Arbeitslosen um mehr als 200
zu verzeichnen. Im männlichen Sektor , stammt
ein großer Teil der Zugänge aus den Bauberufen
und aus dem Kreis der Hilfsarbeiter, im weib¬
lichen ebenfalls aus den Hilfsberufen und der
Hauswirtschaft. Dazu ist zu bemerken, daß die
Steigerung der Arbeitsuchenden und Arbeitslosen
in den hauswirtschaftlichen Berufen teilweise
daher rührt , daß viele Mädchen vom Lande sich
um eine Stelle während der Wintermonate be¬
mühen.

Die Bautätigkeit hat bereits etwas nachgelas¬
sen . Im Holz- und Schnitzstoffgewerbe (insbeson¬
dere auch Möbelindustrie und Sägewerke) ist die
Beschäftigungslage noch gut. In der Textilindu¬
strie und im Bekleidungsgewerbe war die Wirt¬
schaftslage nicht mehr so eindeutig wie im Vor¬
monat ; hier wird teilweise auf einen gewissen
Auftragsmangel hingewiesen. Im Hotel- und
Gastwirtsgewerbe häufen sich die Entlassungen;
die Dienststellen des Arbeitsamtes sind mit Er¬
folg bemüht , insbesondere das Fachpersonal in
Winterstellen umzuvermitteln, teilweise mit Hilfe
der internationalen Ausgleichsstelle beim Arbeits¬
amt Baden-Baden. In der Eisen -und Metallwirt¬
schaft hat der Geschäftsgang im Berichtsmonat
noch befriedigt ; in der Schmuckwarenindustrie
war die Lage nach wie vor ausgesprochen günstig.

Insgesamt wurden am Ende des Berichtsmonats
1809 Arbeitsuchende einschließlich der
Arbeitslosen gezählt (Vorm . 1599) . Davon waren
1037 Männer (Vorm . 917 ) und 772 Frauen (Vorm.
682) . Arbeitslos waren 1213 Personen (Vorm .
965 ) , davon 753 Männer (608 ) und 460 Frauen
(Vorm. 357 ) .

Am Ende des Berichtsmonats wurden insgesamt
775 Hauptunterstützungsempfänger
gezählt (Vorm . 638) . Davon waren 519 Männer
(Vorm . 439 ) und 256 Frauen (Vorm . 199) . Alu
bezogen 396 Personen (Vorm . 296 ) , und zwar 250
Männer (Vorm. 184) und 146 Frauen (Vorm . 112).
In Alfu standen 379 (Vorm . 342) , davon 269 Män¬
ner (Vorm. 255) und 110 Frauen (Vorm . 87 ).

Im Berichtsmonat liefen 5 Notstands¬
arbeiten , an denen insgesamt 116 Personen
beschäftigt wurden . 4 Arbeiten waren Flußkorrek¬
turen , I Arbeit Straßenbau und 1 Arbeit eine
Maßnahme des Jugendsozialwerks, Mädchenheim
Wart .

Die Vermittlungstätigkeit ist gegen¬

über dem Vormonat nahezu gleich geblieben.
Unter Mitwirkung des Arbeitsamts wurden 764
Stellen besetzt ( Vorm . 791) . Davon fielen auf den
männlichen Sektor 367 Stellen (Vorm . 367 ), auf
den weiblichen 397 (Vorm . 424 ). Dauervermitt-
lungen kamen 642 zustande (Vorm . 636 ), und
zwar 332 für Männer (Vorm . 322) und 310 für
Frauen (Vorm . 314 ) . Kurzfristig wurden 30 Per¬
sonen vermittelt (20 Männer, 10 Frauen ; im Vor¬
monat insgesamt 63, davon 34 Männer und 29
Frauen ) . Namentliche Anforderungen wurden im
Berichtsmonat 92 gestellt (Vorm . 92 ), und zwar
15 auf männliche (Vorm . 11 ) und 77 auf weib¬
liche Arbeitskräfte (Vorm . 81 ) . Im männlichen
Sektor war die Vermittlungstätigkeit in den Bau -
und Hilfsberufen, im weiblichen in den Hilfs¬
berufen und in der Hauswirtschaft rege.

Die Zahl der offenen Stellen ist gegenüber
dem Vormonat erneut zurückgegangen. Am Stich¬
tag lagen Anforderungen auf 512 Arbeitskräfte
vor (Vorm. 605) ; die Gesamtnachfrage teilt sich
auf 260 Männer (Vorm . 277 ) und 252 Frauen
( Vorm . 328 ) auf . Die Nachfrage nach Männern
ist in den Bauberufen, nach Frauen in den haus-
wirtschaftlichen Berufen noch verhältnismäßig
groß.

Im Zusammenhang mit den Schulbesprechungen
der Berufsberatung wurde die Berufsaufklärung
in besonderen Eitemversammlungen durchgeführt
(Oberschule Freudenstadt und verschiedeneVolks¬
schulen ) . Beraten wurden bis jetzt 64 Volks - und
11 Oberschulen mit 541 Volksschülem , 660 Volks¬
schülerinnen, 178 Oberschülem und 111 Ober¬
schülerinnen. An der Kreisberufsschule Horb sind
die Vorlehrgänge für holz- und metallverarbei¬
tende Berufe am 1 . Oktober ängelaufen. 35 Ju¬
gendliche sind im Metalllehrgang und 7 Jugend¬
liche im Holzlehrgang. — Jugendwohnheime ste¬
hen im Bezirk noch nicht zur Verfügung.

Bis jetzt sind bei der Berufsberatung noch 124
mänliche und 82 weibliche Berufsanwärter vorge¬
merkt. Demgegenüber stehen 253 offene Lehr¬
stellen (darunter 12 für Mädchen) . 2 männliche
Ratsuchende sind arbeitslos. Wenn trotz des
Überangebots von Lehrstellen eine Vermittlung
schwierig ist , liegt dies zum Teil an den Berufs¬
wünschen (hauptsächlich Metall) und an der Eig¬
nung der Bewerber. Die vorhandenen Lehrstellen
sind nicht immer begehrt . Allein in den Nahrungs¬
mittelberufen sind noch 115 und in den Holz¬
berufen noch 67 Stellen frei. In den qualifizierten
Metallberufen sind keine Stellen mehr vorhanden.

Im Spiegel von Calw
Allabendliche Evangelisation

In dieser Woche spricht in der Stadtkirche
Calw jeden Abend um 20 Uhr Pfarrer Max
Fischer zur evang. Bevölkerung von Calw.
Pfarrer Fischer, der 1945 aus Königsberg (Ost¬
preußen ) nach Württemberg kam, ist durch seine
Vorträge in vielen Teilen unseres Landes be¬
kanntgeworden. Er kommt nun zum erstenmal
nach Calw, wo er zu folgenden Themen spre¬
chen wird : Einer tritt ein für uns ; Einer schenkt
uns das Heil ; Einer wird unser Richter sein;
Einer macht frei ; Einer ruft uns in Vollmacht;
Einer hat die Zukunft ; Einer macht satt —
Einer : Jesus Christus . — Wer wie Max
Fischer durch Kampf und Not des Lebens ge¬
gangen ist, von dem kann man erwarten, daß
er niemand mit leeren Gerede abspeist, sondern
aus einem bewährten Glauben Worte der Kraft
zu sagen hat . Daher sollten viele die Gelegenheit
benützen , diesen Mann zu hören, denn in un¬
serer Welt der vielen Worte bedürfen die Men¬
schen des echten Wortes: die in und und die
außer der Kirche . — Die Bewohner des Wim¬
bergs werden nochmals darauf hingewiesen, daß
jeden Abend um 21 .15 Uhr ein Omnibus von
der Kirche zum Wimberg fahrt ; auch wird
darauf aufmerksam gemacht, daß die Kirche ge¬
heizt ist .

Vogelwelt im Farbfilm
Im Auftrag des Bundes für Vogelschutz spricht

am Donnerstag abend im Georgenäum der vom
letzten Winter her bekannte Dr. Franke
(Wien) . Er führt uns diesmal an den Neusiedler
See , jenen großen Steppensee an der österrei¬
chisch-ungarischen Grenze, der in seinem Schilf¬
wald eine einzigartige Vogelwelt beherbergt . Wir
sehen seine neuesten Farbfilme aus dem Leben
der Bartmeise, des Bienenfressers, des Wiede¬
hopfes und des seltenen Purpurreihers. Der
Abend verspricht mit dem fesselnd erzählenden
Redner wieder schön und interessant zu werden.

Am Mittwoch Vieh - und Schweinemarkt
In der Kreisstadt wird am kommenden Mitt¬

woch der allmonatliche Vieh- und Schweinemarkt
abgehalten, für den die bekannten Aufriebsbedin-
gungen gelten.
Das Programm des Volkstheaters

Vom Hamburg nach Shanghai führt der unver¬
wüstliche Hans Albers als „Käpt’n Bay -Bay“ sein
Kinopublikum und erzählt ihm dabei von braven
Mädchen, durchtriebenen Gaunem und vielen
Abenteuern. Die Musik („ Nimm mich mit, Kapi¬
tän , auf die Reise “

; „ Kleine weiße Möve “ ) schrieb
Norbert Schultze. Der Film — mit prädikatisier-
tem Beiprogramm — läuft heute und morgen im
Volkstheater.
Kunsthandwerkliche Weberei

Die „Calwer Wollstube“ (Inh . Frau Käte Rei¬
chenbach ) veranstaltete am Samstag im Hotel
„Waldhorn“

, Calw, eine Ausstellung kunsthand¬
werklicher Webereien der Firma August Finckh
(LorchAVürtt.) . Sportstoffe, Trachtenstoffe, Wand¬
behänge, Kissen , Teppiche, Tischdecken und vie¬
les andere mehr waren in geschmackvoller Aus¬
führung — besonders gefiel die dezente Abstim¬
mung der Farben z . B . bei den Trachtenröcken—
zu sehen. Die Herstellung von Kleiderstoffen bil¬
det den Hauptarbeitszweig der Weberei, die hier¬
bei nicht nur Wert auf geschmackvolle , sondern
vor allem auch auf preisgünstige Ware legt. Sehr
schöner , aparter Schmuck der Werkstätten für edle
Metallarbeitern Helmut Greif (Winterbach bei
Schorndorf) gaben der Webkleidung den „ letzten
Schliff “ . Die Ausstellung findet auch noch heute
von 10—19 Uhr statt.

In Vorbereitung der Wahlen
Bei der am vergangenen Freitag im Saalbau

Weiß abgehaltenen Monatsversammlung der Hel¬
matvertriebenen sprach Kreisvorsitzender Kurt
P e t r e ck über die bevorstehenden Gemeinde¬
rats- und Kreistagswahlen und die Technik de*
Wahlverfahrens. Im weiteren Verlauf des Abends
kam man ferner überein, anstelle einer Weih-
nachstfeier einen Adventsnachmittag durchzufüh¬
ren , dessen Zeitpunkt noch festzulegen sein
wird.

20000 DM allein für Ortsstraßen und -wege
Sommenhardt — Rechenschaftsbericht von Bürgermeister Mast (MdL)Biirgerversammlung in

Sommenhardt. Seit der letzten Bürgerversamm¬
lung waren vier Jahre verflossen . Da nun die
Gemeinderats- und Kreistagswahlen vor der Tür
stehen, hatten Bgm . und MdL. Mast und die
jetzigen Gemeinderäte zu einer Bürgerversamm¬
lung eingeladen, um Rechenschaft über die ge¬
leistete Arbeit in der Zeit von der Währungs¬
reform bis heute abzulegen . Der Ruf war in der
hiesigen Bevölkerung mit Freude aufgenommen
worden und die Teilnahme daher überaus groß.

In einem einstündigen Bericht ließ Bgm . Mast
das kommunale Geschehen der vergangenen Zeit
nochmals aufleben . Große Aufgaben standen am
Anfang der arbeitsreichen Zeit des Gemeinderats,
denn die Währungsreform hatte die Gemeinde¬
kasse bargeld- und kapitallos gemacht. Diesem
Nichts standen eine lange Reihe von dringlichen
Ausbesserungsarbeiten an Straßen , Gebäuden,
Waldungen und an sonstigen öffentlichen Ein¬
richtungen gegenüber . Allein in den verflossenen
Jahren mußten zur Herrichtung und Verbesse¬
rung der Ortsstraßen und -wege weit über
20 000 DM aufgewendet werden .

Durch die Aufnahme von über 100 Ausgewie¬
senen und Flüchtlingen wurde die Wohnungsnot
in der Gemeinde zu einem schwerwiegenden Pro¬
blem . Daher entschloß sich der Gemeinderat , im

Weiler Kentheim ein Baugrundstück zu erwerben
und darauf zwei Zweifamilienhäuser zu erstellen,
die bereits 1951 bezogen werden konnten . Ge¬
samterschließung, Baugelände und die Gesamt¬
baukosten beliefen sich auf 75 600 DM . Vier
weitere Häuser wurden noch durch private Bau¬
herren auf diesem Gelände errichtet .

Ein weiteres Baugelände wurde in Sommenhardt
selbst erschlossen, wo die Bautätigkeit bereits
begönnen hat . Erwähnenswert ist noch der Bau
einer Gemeinschaftsmosterei und einer Gemeinde¬
waschküche. Es mußte dafür ein Betrag von
35 000 DM ausgegeben werden . Aber beide Ein¬
richtungen dienen allen Einwohnern der Ge¬
meinde und die rege Benutzung zeigt, daß sich
auch hier die Arbeit des Gemeinderats zum Wohl
der Gemeinde auswirkt.

Da der Gemeindewald, der größte Vermögens¬
teil der Gemeinde, während des Krieges und in
der Nachkriegszeit über seine Ertragsleistung hin¬
aus beansprucht worden war, beschloß der Ge¬
meinderat eine Schonzeit des Waldes von etwa
15 Jahren , damit auch kommende Geschlechter
den normalen Ertrag nutzen können . Durch die
Anlegung eines zweiten Pflanzgartens, der bereits
jetzt die Gemeinde mit dem nötigen Pflanzgut
versorgt, können die großen Ausgaben für Setz-

Fundamentierung hat begonnen
Im Anschluß an die beiden Wohngebäude im

Schloßwiesenweg hat der Bagger der Baufirma
Alber die Baugrube für das dort zur Erstellung
kommende Elffamilienhaus für Sowjetzonen¬
flüchtlinge ausgehoben, so daß nun mit den Fun¬
damentierungsarbeiten begonnen werden konnte.
Bauträger ist die Kreisbaugenossenschaft Calw,
die dort später auch ihr Büro einrichten wird ; die
Ausführung der Rohbauarbeiten ist an das Unter¬
nehmen J . Alber KG . vergeben worden.

linge eingespart werden, zumal durch die aus¬
gedehnten Holzeinsdiläge eine überdurchschnitt-
Bepflanzung notwendig ist .

An der anschließenden Aussprache nahmen die
Bürger regen Anteil. Neben brauchbaren An¬
regungen für die spätere Arbeit des zu wäh¬
lenden Gemeinderats wurden jedoch auch Vor¬
schläge unterbreitet , deren Durchführung für dia
Gemeinde unmöglich ist . Bgm . Mast nahm zu
allen Fragen , Wünschen und Vorschlägen gleich
Stellung und verschaffte so jedem Bürger Klarheit
über sein Anliegen. Es zeigte sich dabei, mit
welch großem Interesse die hiesige Bevölkerung
an allen Gemeindearbeiten teilnimmt.

Bürgermeister, Gemeinderat und Bürger wer¬
den auch weiterhin von dem Wollen beseelt sein,
das ihrige zum Wohlergehen der Gemeinde bei¬
zutragen.



AUS DEM HEIMATGEBIET

SpwU= und SpielA&iichte mm Sxmntaq,
Fußball

A-Klasse, Gruppe Enztal
Calw I — Pfinzweiler I 2 :2 (1 :2)
Calw Jun. — Pfinzweiler II 1 :1

Beide Mannsdiaften begannen in diesem wich¬
tigen Punktekampf zunächst etwas überhastet,
doch zeigten die Gäste das rweckmäßigere Spiel,
während die Einheimischen technisch besser wa¬
ten , dafür aber jeden Kampfeinsatz vermissen
ließen. Durch einen überraschenden Gästeangriff
kamen die Pfinzweiler bereits in der 5 . Minute
«um 0 :1 , was den Gästen weiteren Aufschwung
gab, so daß sie vorübergehend durch die sehr
»chwach spielende Calwer Abwehr die zwingen¬
deren Torchancen hatten , die auch zu einem wei¬
teren Erfolg führten . Erst in der 38. Minute ge¬
lang dann dem Calwer Linksaußen der Anschluß¬
treffer , bei dem es auch bis zum Wechsel blieb.
Nach Wiederanpfiff bestimmten die Nagoldtäler
klar das Geschehen und drängten die Gäste fast
dauernd in ihre Hälfte zurück, weshalb die Gäste
ihre Abwehr verstärkten, um den knappen Vor¬
sprung zu halten . In der 52. Minute war aber der
Calwer Ausgleich nicht mehr zu verhindern , zum
iiegbringenden Einschuß reichte es für die Kreis¬
städter jedoch nicht mehr, da das Glück den Gä¬
sten zur Seite stand. Die Schiedsrichterleistung
war gut.

Neuenbürg — Bad Liebenzell 1 :0 (0 :0)
II . Mannschaften 2 :4

Ein äußerst kampfbetontes und gleichwertiges
Spiel , das aber jederzeit fair blieb , lieferten sich
diese Mannschaften, da die Badestädter wieder
ihre komplette Elf zur Verfügung hatten . Des öf¬
teren mußte deshalb der Tabellenführer sein gan¬
zes Können einsetzen, um die energisch und flüs¬
sig spielenden Badestädter am Erfolg zu hindern.
Beide Angriffsreihen ließen jedoch den zielsiche¬
ren Schuß vermissen, so daß bei Halbzeit der
Kampf noch gleich stand . Auch in der zweiten
Hälfte standen die Spielpartner einander nicht
nach, obwohl beide mit verstärktem Einsatz spiel¬
ten , so daß der Kampf keinen Augenblick an
Spannung verlor. Erst in der 70. Minute gelang
dann den Enztälem das 1 :0, doch drängten die
Gäste nach wie vor auf den Ausgleich , der auch
mehrmals in der Luft lag. In der 87. Minute
wurden dann auch die Gäste für ihren Einsatz
durch ein Tor belohnt, das aber unverständlicher¬
weise von dem Schiedsrichter nicht anerkannt
wurde , so daß die Platzherren mit diesem knap¬
pen Erfolg beide Punkte für sich verbuchen konn¬
ten . Eine Punkteteilung wäre dem Spielverlauf
durchaus gerecht gewesen. Wie uns die Vereins¬
leitung des SV. Liebenzell mitteilt, ist wegen der
Nichtanerkennung des Tores bereits Protest ein¬
gelegt worden.
Wildbad — Gräfenhausen 2 :3
Schwann — Conweiler 2 :4
Ottenhausen — Calmbach 1 :4
Feidrennach — Engelsbrand 10:2

A -Klasse , Nörtll . Schwarzwald
VBhringen I — Altensteig I 2 :1 (0 : 1)

In Vöhringen standen sich zwei gleichwertige
Mannschaften gegenüber. Die Platzherren waren

dabei vom Glück begünstigt und konnten sich mit
knappem Torvorsprung beide Punkte sichern. Al¬
tensteig hatte in der ersten Spielhälfte leichte Vor¬
teile aufzuweisen, die in der 25 . Minute zum
Führungstor führten . Nach dem Seitenwechselhat¬
ten die Platzherren nun ein leichtes Plus auf¬
zuweisen, das in der 55. Minute den Ausgleich
brachte. Ein Mißverständnis in der Altensteiger
Abwehr ermöglichte Vöhringen in der 77. Minute
den siegbringenden 2 . Treffer . Altensteig hatte
sieben Minuten vor Schluß noch eine klare Ge¬
legenheit wieder aufzuholen, die aber ungenützt
blieb.
Sulz a. N —. Empfingen 2 :2
Lützenhardt — Marschalkenzimmern7 :1
Horb — Loßburg 7 :1
Alpirsbach — Baiersbronn 1 :3
Pfalzgrafenweiler — Domstetten 6 :2
Domhan — Tumlingen 3 :2

Spielfrei war Nagold.

B-Klasse, Gruppe Nagoldtal
Stammheim — Walddorf 0 :2 (0 :0)
II . Mannschaften 1 :4

In einem sehr fairen Spiel hielten die Stamm-
heimer die Partie zunächst offen. Erst in der
zweiten Hälfte kamen die Gäste zu einer leichten
Ueberlegenheit, die auch zu 2 Treffern führte,
während die Platzherren durch ihre schwache
8türmerleistung den ausgezeichnet abwehrenden*
Gästehüter nicht bezwingen konnten . Die Gast¬
geber haben hierdurch den noch möglichen An¬
schluß an die Mittelgruppe vergeben.

Altburg — Effringen 3 :1 (0 :1)
II. Mannnschaften 2:2

Die Gäste begannen anfänglich leicht über¬
legen, woraus sich in der 20. Minute das 0 :1 er¬
gab, an dem sich bis zum Wechsel nichts mehr
änderte . Nach der Pause zeigten jedoch die Platz¬
herren eine weit bessere Leistung und kamen in
der 55. Minute durch Elfmeter zum Ausgleich ,

dem kurze Zeit darauf durch Eigentor der Gäste
das 2 : 1 folgte. Hierauf bestimmten die Gast¬
geber klar das Geschehen, so daß die Effringer
imer wieder kritische Situationen vor ihrem
Gehäuse zu meistern hatten . Ein weiterer Elf¬
meter verhalf den Einheimischen zum 3 :1 , das
den Sieg endgültig sicherstellte. Durch diesen
Punktgewinn konnten sich die Altburger wieder
auf den zweiten Tabellenplatz setzen.

Gechingen — Wildberg 2 :2 (0 :2)
II . Mannschaften 7 :1

Auch in dieser Begegung begannen die Ein¬
heimischen vielversprechend, mußten aber in der
15. Minute nach einem überraschenden Angriff
den Gästen das 0 :1 zugestehen. In der 30. Mi¬
nute waren die Gäste wiederum die erfolgreiche¬
ren und erhöhten auf 0 :2 , während die Gäste bis
zur Halbzeit die besten Möglichkeiten vergaben.
Nach Seitenwechsel übernahmen jedoch die Ein¬
heimischen die Initiative und hielten die Gäste
meist in ihrer Hälfte fest, konnten jedoch die auf¬
opfernd abwehrenden Wildberger nur noch zwei¬
mal bezwingen, da der Schlußpfiff den entschei¬
denden Treffer verhinderte.

Emmingen I — Althengstett I 3 :3 (1 :1)
II . Mannschaften 1 :3

Die Begegnung auf dem Emminger Waldsport¬
platz endete mit einer dem Spielverlauf entspre¬
chenden Punkteteilung . Bei ausgeglichenem Feld¬
spiel in der ersten Halbzeit erzielten die Gäste
in deT 20 . Minute das Führungstor . Emmingen
glich bald danach aus. Nach dem Seitenwechsel
hatte Althengstett Vorteile im Feldspiel, die in
kurzer Folge zu 2 weiteren Gästetoren führten.
Im Endspurt war es der Platzelf jedoch möglich ,
auf 2 :3 zu verkürzen und kurz vor Schluß noch
den 3 :3-Ausgleich zu schaffen .

Rotfelden — Teinach/Zavelstein 2 : 1 (2 :1)
II . Mannschaften 2 :5

Der Tabellenerste Teinach/Zavelstein holte sich
überraschend beim Tabellenletzten seine erste

Schwäbisch Qmiind holte sich dm Wandecpohal
Das zweite Calwer Hallenfaustballtümier wurde zu einem vollen Erfolg

Calw. Insgesamt 20 Mannschaften hatten sich
gestern in der Calwer Stadthalle zum 2 . Hallen-
Faustballtumier eingefunden, in dem es diesmal
um einen vom TV. Calw gestifteten Wanderpokal
ging. Nach Begrüßung der Teilnehmer durch
Männertumwart Karl G e h r i n g (Calw) und dem
Tumerlied begannen bereits am Vormittag die
Vommdenkämpfe . Für die Zwischenrunde konn¬
ten sich dabei qualifizieren: Obemhausen , Schwäb .
Gmünd I und II , Calw I und II, Stuttgarter TV.,
Alzenberg I und Eutingen .

Hatte man schon bei den Treffen der Vor¬
runde die gekonnte Faustballtechnik der aus je¬
weils vier Spielern bestehenden Mannschaften be¬
wundern können, so nun erst recht bei den Be¬
gegnungen der Zwischenrunde. Hier zeigte sich
auch schon , daß der württ . Hallenfaustballmei-
»ter Gmünd I und die Vertreter des Stuttgarter
Turnvereins ihren Mitbewerbern um eine ganze
Klasse überlegen waren . Dies erwies sich einer¬
seits in der Sicherheit des Aufnehmens und Zu-

Unsere Gemeinden berichten
Gemeinderatskandidaten in Altburg

Altburg. Für die Gemeinderatswahlen am
16. November ist nur ein Wahlvorschlag recht-
«eitig eingegangen. Die Wahl hat deshalb nach
dem Mehrheitswahlverfahren zu erfolgen. Aus
dem Gemeinderat scheiden wegen Ablauf der
Wahlzeit aus : Ulrich Roller, Friedrich Mohr,
Friedrich Pfrommer, Michael Pfrommer, Benj .
Sohn , Weltenschwann, und Gottlieb Burkhardt
Spindlershof. Sie können wiedergewählt werden.

Unsere Alterijubilare im November sind:
am 7. Barbara Schaible 84, am 11 . Luise Weber
TO, am 16. Michael Kober 71 , am 19. Christine
Schwämmle , Witwe 84, am 21 . Adam Kusterer,
8peßhardt , 72, am 27 . Eva Maria Lörcher, Witwe,
Speßhardt , 76 und Daniel Pfrommer 73 Jahre
■lt . Wir gratulieren! — Die Sammlung für die
Kriegsgräberfürsorge erbrachte 258,50 DM . Allen
Spendern herzlichen Dank.

. . . und ln Simmozheim

Möttlingen. Altersjubilare im November: Am
10. November wird Eduard Jost, langjähriger
Amtsdiener und Totengräber in der Gemeinde,
83 Jahre alt, Fräulein Wilhelmine Lauxmann be¬
geht am 11 . November den 80 . Geburtstag, ihr
Bruder Christof Lauxmann wird am 13 . Novem¬
ber 79 Jahre alt . Frau Marie Wackenhut feiert
am 19. November den 82. Geburtstag. Am 20 . No¬
vember wird Frl . Thekla Müller 88 Jahre alt und
Frau Anna Zapp 84 Jahre . Fräulein Müller ist
damit das älteste Gemeindemitglied.

Oberkollbach. Unsere Altersjubilare im Monat
November: Am 11 . 11. feiert der älteste Einwoh¬
ner unseres Ortes, Jakob Kusterer, seinen 83. Ge¬
burtstag . Am 14. 11 . Rosine Schnürle ihren 72.
und am 19. 11 . Jakob Fuchs seinen 74 . Geburts¬
tag . Wir gratulieren !

Offene Stellen
bei der Arbeitsamtsnebenstelle Calw

spielens, aber auch in der erstaunlich genauen Pla¬
cierung der Bälle, worin sich insbesondere der
Vorderspieler der Gmünder hervortat , der seine
scharfen Bälle so vorzulegen wußte , daß sie vom
Gegner meist nicht mehr erlaufen werden
konnten.

Erwartungsgemäß gingen aus der Zwischen¬
runde schließlich Gmünd I und der Stuttgarter
TV. als Sieger hervor. Dank seiner überlegenen
Technik und dem präziseren Zusammenspiel
konnte sich Gmünd I den Sieg mjd damit auch
den silbernen Pokal des TV. Calw sichern , den
die Mannschaft bei der abschließenden Sieger¬
ehrung aus den Händen von Männertumwart
Gehring entgegennehmen durfte . Dieser dankte
zugleich auch allen Spielern und Helfern, und
nicht zuletzt der Stadtverwaltung für die Ueber-
lassung der Halle.

Das recht zahlreich vertretene Publikum, das
sich von der Schönheit dieser eigentlich nicht pu¬
blikumswirksamen Sportart begeistern ließ, ver¬
hielt sich erfreulich objektiv und belohnte beson¬
ders bravouröse Leistungen mit anerkennen¬
dem Beifall. Eine nach außen hin kaum in Er¬
scheinung tretende , dafür aber um so besser
funktionierende Organisation (Leitung : Gustav
S e e g e r und Willy Weber ) sorgte für einen
reibungslosen und zeitplangerechten Ablauf des
Turniers.

Einzelergebnisse
Zwischenrunde : Stuttg. TV . — Obem¬

hausen 22 :13 ; Alzenberg I — Gmünd I 4 :30;
Calw I — Gmünd II 18 :21 ; Gmünd II — Obem¬
hausen I 15 :15; Calw II — Eutingen 16 :30 ;
Calw II — Alzenberg I 15 :18; Alzenberg I — Eu¬
tingen 21 :18 ; Stuttg . TV . — Gmünd n 26 :15;
Gmünd I — Calw II 81 :9 ; Stuttg . TV. — Calw I
83 :17 ; Gmünd I — Eutingen 29 :9 ; Obemhausen I
— Calw I 32 :15.

Endspiel : Stuttg . TV. — Gmünd I 25 :38.
Faustballkämpfe der Jugend : 1 . TV.

Unterhaugstett ; 2 . TV. Obemhausen ; 8 . TSV. Al¬
zenberg.

Niederlage in dieser Runde . Rotfelden kam in
der 15 . Spielminute zum Führungstor . In der
30. Minute konnten die Gäste ausgleichen. 10 Mi¬
nuten vor dem Seitenwechsel erhöhte der Links¬
außen der Platzmannschaft im Anschluß an einen
Freistoß zum 2 : 1 . Trotz ausgeglichener 2 . Halb¬
zeit gelang es der Gästeelf nicht mehr, den er¬
strebten Ausgleichstreffer anzubringen . Schieds¬
richter Waidelich (Nagold) leitete korrekt.
Oberschwandorf — Haiterbach 4 :2 (2 :0)
II . Mannschaften 0 :0

Bei ziemlich gleichwertiger 1 . Halbzeit ging di«
Platzelf in der 10 . Spielminute in Führung und
erhöhte in der 20 . Minute auf 2 :0. Kurz nach dem
Seitenwechsel verkürzte Haiterbach zum 2:1.
Oberschwandorf hatte in der Folge mehr vom
Spiel, was bald zum 3 :1 und 4 :1 führte . Ein
Handelfmeter eine Minute vor Spielschlußbracht«
für Haiterbach das zweite Gegentor.

B - Klasse , Gruppe Enztal
Langenbrand — Grunbach 2 :0
Schömberg — D . hel 5 :4
Neusatz — Sprollenhaus 3:3
Waldrennach — Höfen ausgefallen

C-Klasse, Gruppe II
Oberkollbach I — Calw II 4 :3 (4 :2)

In dieser Begegnung waren die Oberkollbacher
von Anfang an leicht überlegen , so daß die Gast¬
geber schon in der 15. Minute mit 2 :0 in Füh¬
rung lagen. Hierauf gestalteten jedoch die Kreis¬
städter den Kampf offen und waren ebenfalls
zweimal erfolgreich, worauf die Einheimischen
ihren Einsatz verstärkten, der auch zum 4 :2-Halb-
zeitstand führte . Nach Wiederanpfiff kamen di«
Kreisstädter durch ihre größere Routine stärker
auf , konnten aber schließlich nur auf 4 :3 heran¬
kommen, da weitere Erfolgsmöglichkeiten nicht
verwertet wurden . Die Oberkollbacher erzielten
damit etwas unerwartet einen vollen Punkt¬
gewinn.
Dedcenpfronn — Simmozheim ausgefallen
Breitenberg — Alzenberg 4 :1 (2 :0)

Wie erwartet waren die Gäste gegenüber dem
Tabellenführer im Nachteil, wodurch die Alzen¬
berger bei Seitenwechsel mit 2 :0 im Rückstand
waren. Im weiteren Verlauf schossen die Gast¬
geber zwei weitere Tore heraus , denen die Gäst«
lediglich noch einen Treffer entgegenzusetzen ver¬
mochten. Die Gäste waren aber jederzeit anstän¬
dige Verlierer.

C-Klasse, Gruppe I
Giiltlingen I — Spielberg I 3 :3 (3 :1)

Die Platzmannschaft ging in der 10. Minute in
Führung und erhöhte eine Minute später auf 2 :0.
Nachdem Gültlingen noch zum 3 :0 vörgezogea
war, erzielte Spielberg kurz vor der Pause mit
einem Handelfmeter das 1 . Gegentor. In der 2.
Spielhälfte hatten die Gäste mehr vom Spiel. Kura
nach dem Seitenwechsel verkürzte Spielberg auf
3 :2 und wenig danach zum 3 :3-Ausgleich . Gült¬
lingen vergab in der letzten Spielminute mit
einem nicht verwandelten Handelfmeter die Sie¬
geschance .

Ettmannsweiler — Sulz a . E. 4 :1 (2 : 1)
II . Mannschaften 0 :2

Ettmannsweiler gelang gegen das ersatzge¬
schwächte Sulz ein weiterer Heimerfolg. Bei aus¬
geglichener 1 . Halbzeit ging die Platzelf in de*
5 . Minute in Führung und erhöhte 3 Minuten
später auf 2 :0. Kurz vor dem Seitenwechsel ver¬
kürzte Sulz auf 2 :1 . Nach der Pause erzielte di«
Platzelf ein 3 . und in der 75 . Minute noch ein
4 . Tor.

Egenhausen I — Ueberberg I 7 :1 (3 :0)
Die Platzelf erreichte eine während des gesam¬

ten Spieles anhaltende Feldüberlegenheit , die in
der 5 ., 17. und 20 . Minute zu Toren führte.
10 Minuten nach dem Seitenwechsel schoß Ueber¬
berg seinen einzigen Gegentreffer. Die Platzher¬
ren bestimmten auch weiterhin das Spielgeschehen
und erzielten in regelmäßigen Abständen noch
vier weitere Tore.
Schach
Calw I — Mühlacker II

Wegen Nichtantretens fallen in diesem Pflicht-
tumier die Punkte kampflos an Calw.

Simmozheim. Für die am nächsten Sonntag
»tattfindende Gemeinderatswahl sind folgend«
Wahlvorschläge eingegangen: 1 . „Soziale Bürger-
•chaft " Walter Sedelmaier, Schuhmachermeister;
Otto Schray , Mechaniker; Gottlob Bär , Gipser;
Walter Nüssle, Malermeister; Paul Konopatzld,
Masch .-Schlosser . 2 . „Freie Wählervereinigung“
Emst Müller, Landwirt ; Gustav Schneider, Land¬
wirt, Christian Reich , Fabrikarbeiter ; Gotthilf
Wacker, Landwirt und Holzhauer; Wilhelm
Ichwämmle, Gipser.

Wir gratulieren
Gechingen. Frau Ottilie Jäger, geb. Böttinger,und Christian Rüffle, Landwirt und Schreiner,durften am 3. 11 . ihren 78. Geburtstag , Rosine

Böttinger, geb. Vetter, und Rosine Kneib, geb.
Kaufmann, am 8. 11 . ihren 77 . bzw. 78 . Geburts¬
tag feiern. Am 12. 11 . kann Karl Weiß, früherer
Wegmeister, seinen 79. und am 15 . 11 . Christian
Krauß, Schneider, seinen 76 . Geburtstag begehen.
Den Jubilaxen herzlichen Glückwunsch. — Stan¬
desamtliche Nachrichten vom Oktober : Ehe -
S <h 1 i e ß u n g: Erwin Fritz Pfeifle, Werkzeug¬macher, und Ilse Annette Mörk , Kontoristin, vonCechIngen . — Sterbefäll ei Rosine Katharine
Breitling, geb. Schneider, am 9. Oktober.

Männlich : I Ingenieur für wärme- undluft -
techn . Anlagen, 1 Buchhalter, 1 Werkführer,
1 Maschinensetzer, Spezialist für 250 t Streckzieh¬
presse, 1 Kfz .-Meister, 1 Schuhmacher, 1 Modell-
•chreiner, 2 Bau- und Möbelschreiner, Maler, Gla-
•er, Zimmerer sowie einige Maurer und Land¬
arbeiter, 1 Gärtner für Baumschule. — Weib¬
lich : einige perf. Stenotypistinnen, 1 Diätassi¬
stentin , 8 Köchinnen , Küchenhilfen, Zimmer¬
mädchen, Hausmädchen, mehrere Hausgehilfinnenfüf Privat und Geschäftshaushaltesowie eine Aus¬
hilfsserviererin für sonntags und einmal wö¬
chentlich.

Stellensuchende
M ä n n i c h : Kaufm. und Verwaltungsange¬stellte, Projektionsingenieur, Maschinenschlosser ,Mechaniker, Elektroinstallateur , Elektromeister,Schneidermeister, einige Schneidergehilfen, Auto¬

sattler , Köche. — Weiblich : I Masseuse ,
1 Buchhalterin, 2 Dolmetscherinnen, 1 Kinder¬
gärtnerin , 2 ältere Bürogehilfinnen.

Sprechstunden des Arbeitsamts Montag bis
Samstag von 8—12 Uhr Montag- und Donners¬
tagnachmittag von 14—16 Uhr. Jeden Donnerstag
von 17 bis 19 Uhr Abendsprechstunde für Arbeit¬
geber und Berufstätige.

Amtsgericht Calw
M 4/53

Am 6. November 1953, 17.40 Uhr ,wurde über das Vermögen des Er¬
win Biedermann , Kaufmanns In
Calw , Bahnhofstraße 10 das Kon¬
kursverfahren eröffnet . Konkurs¬
verwalter Ist Justtzlnspektor und
Notarverweser Richard Bauer in
Calw Konkursforderungen sind bis
zum 18 Januar 1954 bei dem Gericht
anzumelden . Es wird zur Beschluß¬
fassung Über die Beibehaltung des
• mannten oder die Wahl eines an¬
dern Ver walters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die im
| 132 der Konkursordnung bezeich -
neten Gegenstände auf Montag , den
7. Dezember 1953, 15 Uhr , ferner zur
Prüfung der angemeideten Forde¬
rungen auf Montag , den 5. Februar
1954, 15 Uhr , Jeweils vor dem Amts¬
gericht Calw , Sitzungssaal . Termin
anberaumt . Allen Personen , welche
• ine zur Konkursmasse gehörigeSache ln Besitz haben oder zur Kon -
kur smasse etwas schuldig sind , wli d
aufgegeDen , nichts an den Gemein¬
schuldner zu verabfolgen oder zuleisten , auch die Verpflichtung aut -
• riegt von dem Besitz der Sacheund von den Forderungen , für
weiche sie aua der Sache abgeson¬derte Befriedigung ln Anspruchnehmen , dem Konkursverwalter bis
zum 18. Januar 1954 Anzeige zu
machen .

HERZOG
Schaukochen
und Backen

mit den neuen
HOMANN- Gasherden
Im Gasthaus Morof

Calw-Wimberg
Dienstag , 10. Nov . 1953nm 15.30 und 20 Uhr

E
^ HANDLUNß

Calwer Puppenklinik
im „Salon Odermatt**

Nur Mo . und Di . Hans Albers ,
Lotte Koch u . a . m . in :

Kfipt
’
n Bny-Bny

Mit vollen Segeln ins große
Abenteuer von Hamburg bis
Shanghai . .Jugendverbot Prödi -
kassiertes Beiprogramm .

Preise. Harmonium
Musik -Weiß , Calw

CALW - LEDERSTR .20TEL39*

Schlafstelle
an anständigen Arbeiter ln Calw
iu vermieten .

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle de « Calwer Tagblattes .

Jieklcunew&U
einet Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalb zu
Ihrer Reklame das Calwer
Tagblatt .
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